mm — — 


| 


8 


Verantwortliche Morgen⸗Ausgabe. 

Redakteure. ö i 

Bär den politiichen Thell: 
6. Fonlane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Slein bach, 

Her den übrigen redakt. Theil: 
J. Hach feld, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 


Achtundntunzigſter Jahrgang. 


ſeratentheil: 


offener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


Die „„ 3 8 
anden auf bie Sonn und Keittage folgenden Tagen ſeboch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Wal Tas ren beträgt Eiertel- ta 2 
1 jähelia 4,50 Nl. für die Stadt Bofen, 5,15 Di. für N 8 + 
+ dan tſchland. Beſtellungen nehmen Ausgabeſtellen 
er Zeitung ſowie allt Postämter des beutichen Reiches an. 


1 0 Gr. Gerber- u. Breiteitr.- & 
N tie Riekiſc, in Firma 
i EN . eumann, Wilhelmsplatz 8, 
5 in e b 
eſeritz bei PB. 188, 
8 { in Wreſchen bei 3. Fach 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 


Interate 
werden angenommen 
in Voſen bei der Gepeötiien ie 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17. 
ferner bei all. 28. 56Leh; Hoflief., 


von 6. 2 Daube 4 45 
Kaaſenſtein k Zegler. Nubelf Nett 
und „Inpalibenbank“ 


uferate, die ſechsgeſpaltene Betitzeile ober deten Raum 
m der Morgenaussabe 20 Pf. au der letzten Seite 7 
80 . in der Mittaoganegabr 2b F., an der ugter 
Stelle entipreen ws werden in der Ernebition bie 
Mittagausgabr 8 * — die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen 


Für den Monat März 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
unterzeichnete Expedition zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtel⸗ 
lungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
bis zu Ende des laufenden Monats gratis und franko, ebenjo 
auf Wunſch den Anfang der Erzählung „Onkel Gerhard“ 
von Marie Widdern. 


Expedilion der „Folener Zeilung.“ 


wenig in der Nähe anzuſehen, um ſofort ihre völlige Uuhalt⸗ 
barkeit zu erkennen. Gewiß giebt es Tendenzen im Donau⸗ 


das deutſche; es ſind das die Tſchechen, die ſolchergeſtalt an 
den Grundlagen der Macht, ja geradezu der Exiſtenz ihres 


dieſen Gelüſten völlig vereinzelt da, und jeder Staatsmann, 


ſolchen ſelbſtmörderiſchen „Staatskunſt“ gründlich heimleuchten. 
Schon die früheren deutſchen, doch gewiß ehrlich gemeinten 
en Er Verſtändigung zwiſchen Wien und Peters⸗ 
urg ſind vom Mißtrauen der Magyaren begleitet geweſen. 

Der Dreibund. ut da Paß et le f gherechiſch ches 

Der Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in Peters⸗ Freundſchaftsverhältniß unter Beiſeiteſchiebung Deutſchlands 
burg hat ohne Zweifel zu bedeutsamen politiſchen Ergebniffen möglic fein! Alle Intereſſen des Reichs drängen zum Feſt⸗ 
geführt. Die Gegenſätze zwiſchen Wien und Petersburg haben 
ſich in der erfreulichſten Weiſe abgeſchliffen; und die Auf⸗ 
nahme, die dem Erzherzog vom Zaren und der hohen ruſſiſchen 
Geſellſchaft bereitet worden iſt, hat an Herzlichkeit kaum über⸗ 
troffen werden können. Schon ergeht an Oeſterreich-Ungarn 
in einigen ruſſiſchen Blättern die Lockung, ein engeres Ver⸗ 
hältniß zum Zarenreiche zu ſuchen, und es wird in Ausſicht 
geſtellt, daß ein derartiger Verſuch nicht auf l el 
Schwierigkeiten ſtoßen würde. Man kann das ja begreifen. 
Denn warum ſollte ſich der Panſlavismus nicht mit dem 
Donaureich verſtändigen wollen, wenn die öſterreichiſche Politik 
auf der Balkanhalbinſel einen Rückzug antritt und den Ruſſen 
wieder Bulgarien preisgiebt? Natürlich wird nichts der⸗ 
artiges geſchehen, aber charakteriſtiſch bleibt es gleichwohl, daß 
die ruſſiſche Politik die Nothwendigkeit des Einlenkens erkennt 
und aus der bisherigen unfruchtbaren Iſolirung heraus— 
zukommen trachtet. Dieſe Erſcheinung iſt ſo neu und un⸗ 
gewohnt, daß man ſich nicht wundern darf, wenn ſie vielfach 
mißverſtanden wurde. 

Schwarzſeher haben geglaubt und glauben noch, die 
Staatsmänner an der Donau vor der Umgarnung durch Ruß⸗ 
land warnen zu müſſen, und die „Hamb. Nachr.“ haben (man 
weiß ſchon in weſſen Auftrage) eine Abwendung Oeſterreichs 
von uns als eine nicht außerhalb des Wahrſcheinlichen lie⸗ 
gende Möglichkeit bezeichnet, die uns um ſo mehr nöthigen 


Polit, liegt kaum im Bereich der Möglichkeit. 


als Mittelpunkt der europäiſchen Friedensbeſtrebungen eigent⸗ 
lich erſt jetzt, wo die Glieder dieſes Bundes, der Stärke voll 


treten verſuchen. Aehnlich wie das Donaureich feine Gegen- 
ſätze zu Rußland zu mildern beſtrebt iſt, löſt ſich die allzu 
ſtarr geweſene Spannung zwiſchen Frankreich und Italien 
wenigſtens einigermaßen. Schon ſind von Seiten des römi⸗ 


zum Ziele führen. Von Berlin aus wurden dieſe Anknüp⸗ 
fungsverfuche jo wenig mit Mißtrauen beobachtet, daß ihnen 
vielmehr das beſte Gedeihen gewünſcht wird. Die Theilnehmer 


haben ihren Bund gemacht, um dem Welttheil den Frieden zu 
ſichern, und der erſte wie der letzte Inhalt ihrer Politik wird 


vorhandene Konflikte zu begleichen. Eine wirthſchaftliche An⸗ 
näherung zwiſchen Italien und Frankreich muß uns überdies 


müſſe, uns mit Rußland gut zu ſtellen, damit die Gefahr der um jo werthvoller ſein, als wir ſelber danach trachten, mit 


Iſolirung nicht eines Tages für uns entſtände. An der beiden Ländern engere wirthſchaftspolitiſche Beziehungen anzu⸗ 


Zentralſtelle der deutſchen Politik iſt man aber erſichtlich 
nicht der Meinung, daß die internationale Politik auf ſo ab⸗ 
ſchüſſige Bahnen gerathen könne. In der Wilhelmſtraße muß 
man naturgemäß beſſer als in Friedrichsruh wiſſen, wie die 
Annäherung zwiſchen Wien und Petersburg zu verſtehen iſt, 


franzöſiſche Spannung verloren haben ſollte. 


Deutſchland. 


Die Behauptung, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich von uns 
ſcheiden und ſeinen Frieden mit Rußland über den Kopf 
Deutſchlands hinweg machen könnte, braucht man ſich nur ein F 


rei he, denen ein Bündniß mit Rußland weit lieber wäre als 


Staatsweſens rütteln. Aber die Prager Heißſporne ſtehen mit 


der ſich einfallen ließe, nach tſchechiſchen Rezepten aus värtige 
Politik zu treiben, wäre ſchon beim erſten Schritt verloreu. 
Die Ungarn, die Deutſchen und auch die Polen, namentlich 
aber und immer in erſter Reihe die Ungarn würden einer 


hall“ am deutſchen Bündniß hin, und eine entgegengeſetzte 


Tec Oreibund erfüllt ſeine ganze weitgeſteckte Aufgabe 


bewußt, die ihnen das Verhältniß zu Dreien giebt, einzeln in 
weniger geſpannte Beziehungen zu anderen Nachbarreichen zu 


ſchen Kabinets die Verſuche zur Anbahnung eines erträg⸗ 
licheren wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſes zur Republik wie⸗ 
der aufgenommen worden, und dem wirthſchaftlich ſchwer be⸗ 
drängten Königreiche iſt zu wünſchen, daß die Verhandlungen 


am Dreibund haben ſich ja doch nich! verpflichtet, ſich gegen 
das übrige Europa ſtarr abzuſchließen; im Gegentheil. Sie 


darum ſtets das Beſtreben ſein, Konflikte zu vermeiden und 


knüpfen. Mit Italien wird uns das ja wohl gelingen, ader 
vielleicht auch mit Frankreich, wenn ſich zuvor die italieniſch⸗ 


eigene Berichte zugegangen, welche den erwähnten Befürchtungen 
entgegengeſetzt lauten. — — Die Reiſe der Kaiſerin 
riedrich nach Paris findet offenbar nicht den Beifall 
des Fürſten Bismarck. Dien Hamb. Nachr.“ müſſen erklären, 
daß er, der Fürſt, es für ſeine Perſon als „aufdringlich“ er⸗ 
achten würde, die Franzoſen zur Wahl zwiſchen ihren natür⸗ 
lichen Gefühlen und der nationalen Höflichkeit zu zwingen. — 
— Ein anſcheinend offiziöſer Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
will die Getreidezoll⸗Intereſſenten begütigen, 
was aber in ſehr wenig geſchickter Weiſe geſchieht. Es wird 
da Allerlei von einem „Ausſpannungsbedürfniß“ geſprochen, 
während man bis dahin doch immer gemeint hatte, daß nicht 
Ausſpannung ſondern energiſchſte Kraftanſpannung zur Durch⸗ 
führung unaufſchiebbarer Reformen die Signatur des neuen 
Syſtems ſei. Mit übermäßigem Wortaufwand wird verſichert, 
die Regierung werde unter keinen Umſtänden die Grundlagen 
antaſten, auf denen das Gedeihen unſerer Landwirthſchaft be⸗ 
ruhe, was die Tarifverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn noch 
näher erweiſen würden. Die Frage der Herabſetzung der 
Getreidezölle ſei noch nicht entſchieden u. ſ. w. aber, wenn 
nicht entſchieden, jo doch jedenfalls erwogen, und man verſteht 
nicht, warum das nicht offen herausgeſagt wird, die Agrarier 
müſſen von ſolchen Calmirungs- und Lavirungsverſuchen den 
Eindruck bekommen, daß ſie auf die Regierung nur ordentlich 
zu drücken brauchen, um ſchließlich doch zum Ziele zu gelangen. 

— Der Kaiſer erſchien geſtern Nachmittag um 6 Uhr 
bei dem Feſtmahl des brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages. Der Vorſitzende, Herr v. Born⸗ 
ftädt, dankte dem Kaiſer für fein Erſcheinen und brachte ein 
dreimaliges Hoch auf den Monarchen aus. Kurz darauf erhob 
ſich der Kaiſer und ſprach zu den ihn umringenden Herren 
etwa Folgendes: Nach dem Dank, für die ſo eben ver⸗ 
nommenen freundlichen Worte, wolle er zunächſt ſeinem 
Schmerz Ausdruck geben um den Tod des Herrn v. Rochow, 
der ein echter, treuer Brandenburger von altem Schrot und 
Korn geweſen, ein Vorbild in Gottesfurcht und allen ritter⸗ 
lichen Tugenden, und ihm hier noch einen Nachruf widmen 
und ſeinen Dank für ſeine treuen Dienſte ausſprechen. Dann 
ſprach der Kaiſer, wie in Kürze bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, etwa noch Folgendes: Er wiſſe, daß er mit allen 
Brandenburgern übereinſtimme und fühle ſich deshalb hier 
wohl. Wir ſtänden noch im Schatten des Tages der Gedenk⸗ 
feier des Großen Kurfürſten — 1. Dezember —, des 
Herrſchers, der ſo recht mit allen Faſern an Brandenburg hing, 
der es aus Elend herausgehoben habe. Er leuchte ihm — 
dem Kaiſer — beſonders voran, er ſei ſein vornehm⸗ 
liches Vorbild. Er wiſſe genau, daß in der letzten Zeit 
ſo Mancher dahingegangen, daß ſo Manches anders geworden 
und daß das nicht Jedem ſo recht einleuchten wolle, daß es 
nicht Jedem leicht werde, ihm zu folgen. Doch man ſolle 
ihm vertrauen, wenn wir helfen, arbeiten wollten, müßten wir 
allein das Ganze im Auge haben. Hierbei ſei ihm ein Rück⸗ 
blick geſtattet. Er ſei im letzten Sommer in Memel geweſen, 


an der Stelle, in dem Hauſe, wo ſeine Urgroßeltern 
geweilt, als Preußen darniedergelegen. Dort lägen die An⸗ 
fänge der jetzigen Größe. Im Vertrauen hätte ſich damals 
Alles um den König geſchaart und ſei ihm gefolgt. So 
möge es heute auch ſein, wenns auch gottlob nicht ſo wie 
damals ſtände. In der Zeit, wo Ungehorſam und andere 
Untugenden durch die Welt ſchlichen, wo ganze Ozeane 
von Dinte und Druckerſchwärze verſchwendet würden, um 
Alles das zu verwirren und zu verdunkeln, was doch ſo klar 
punkte erſt Monate nach feiner Gründung erfolgt. Es heißt vor Aller Augen liege, müſſe man zu ihm halten. Er laſſe 
in der Zeitſchrift u. A.: „Es würde der katholiſchen Be- ſich nie beirren und hege die beſtimmte Hoffnung, daß man 
völkerung (der Ausdruck iſt hier nicht ganz korrekt) doch wie ihm folgen würde, daß er treue Männer genug finden würde. 
Schuppen von den Augen fallen, wenn nun mit einem Male] So rechne er beſonders auf ſeine Brandenburger, zu denen 
in Folge dieſer entſchiedenen konfeſſionellen Trennung ſozialer ihr Markgraf ſpreche, der ſich ſeiner Verantwortung voll und 
0 Arbeit der katholiſche Volksverein allein für feine Konfeſſions⸗ ganz bewußt ſei und Morgens wie Abends die Hilfe und 
fort begegnet ift, und die in der vorjährigen zweiten steife des genoſſen zu ſorgen haben würde. Der Verein dürfte wenig Gnade Gottes auf ſein Werk herabflehe. In dieſem Sinne 
Kaiſers nach Rußland ihren ſtärkſten Ausdruck fanden, haben in der Volksſtimmung, ſondern faſt nur in der für ihn ent⸗ trinke er auf das Wohl ſeiner getreuen Provinz Brandenburg. 
in Wien jo wenig verſtimmen können, wie es jetzt umgekehrt wickelten klerikalen Agitation die Wurzel feiner Daſeinskraft — Der Kampf der konſervativen Reichstags⸗ 
die Reiſe des Erzherzogs nach Petersburg in Berlin vermag. | finden. — — Ueber den Ausgang der Wahl in Sonne frais ene die tonjervative e 
Bei dem Vorwurf, daß die deutſche Polikit „die Brücken zu berg⸗ Saalfeld ift das definitive Reſultat nicht vor ze daneiſſche Eiſchelnung erna n geſchrſreilſch darin zu 
Rußland abbricht“, braucht man ſich eigentlich gar nicht auf-] Montag zu erwarten. Bei den allgemeinen Wahlen war Diefer | schen, „daß in der konſervativen Partei Elemente zuſammenſitzen, 
} uhalten, und die ruſſiſche Preſſe ſelber hat nicht nur niemals Wahlkreis derjenige, aus welchem das Ergebniß zu allerletzt die keine Gemeinſ haft der Weltanſchauung haben. Das einigende 
ieſen Vorwurf erhoben, ſondern hat uns im Gegentheil ge. bekannt wurde. Mit den ſpäteren Mittheilungen verringerte — Ren bloß eine gewifie, We u 
made in der jüngften Zeit beſcheinigt, daß. biesjeits alles ſich die Mehrheit für den ſozialdemokiatiſchen Kandidaten 28ahl der Wr lichen den opportuniftie 
Mögliche gethan worden iſt, um unter den nun einmal gege- immer mehr, bis fie ſich zuletzt in eine Minderheit von zwölf ſchen Gemäßigten und den ſchneidizen Extremen.“ Indeß ſei nicht 
benen Verhältniſſen einen erträglichen Zuſtand herbeizuführen. Stimmen verwandelte, die allerdings erſt dasjenige Dorf, aus zu hoffen, daß ſich aus den Trümmern des unſoliden Gebildes der 
Die „Nowoje Wremja“ beiſpielsweiſe, deren Berliner Vertreter[dem die Stimmen zu allerletzt bekannt wurden, ergab. Ziemlich | fonjervativen Partei „ein Anſatz an — a 
vom Fürſten Bismarck wiederholt empfangen worden iſt, hat | allgemein wird diesmal die Befürchtung ausgedrückt, daß die ſervativen Partei des evangeliſchen Aber 
die jüngſte Darſtellung der „Hamb. Nachr.“ von den deutjch- immenſe Agitation der Sozialdemokraten den Sieg des Herrn 
kuſſiſchen Beziehungen als ſchief und unzutreffend zurückge- Reißhaus bewirken werde, möglicherweiſe ſogar im erſten Wahl⸗ 


Berlin, 20. Febr. Der „Volksverein für 
das katholiſche Deutſchland“ erfährt in der 
„Köln. Ztg.“ von „proteſtantiſcher Seite“ anläßlich ſeiner 
erſten Generalverſammlung eine entſchiedene Zurückweiſung, in 
der betont wird, daß die ſoziale Thätigkeit der bürgerlichen 
Volkskreiſe nicht konfeſſionall abgetheilt und eingepfercht werden 
dürfe. Es iſt bezeichnend, daß dies noch ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben werden muß und daß eine Zurückweiſung der Tendenz 
des Vereins vom nation len und religiös⸗gemeinſamen Stand⸗ 


und es darf als ſelbſtverſtändlich gelten, daß von Wien her 
beruhigende Aufklärungen gekommen ſind. Die offiziöſen 
Kommentare, mit denen unſere Staatsleitung die Reiſe des 
Erzherzogs begleitet hat, legen ſogar die Vermuthung nahe, 
daß die Vermittelung zwiſchen den beiden Mächten von Berlin 
aus erfolgt iſt, womit denn vollends jeder Verdacht hinfällig 
werden mußte, daß es ſich um Sonderabmachungen zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland handeln könnte. 

Das redliche Bemühen der deutſchen Politik, die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen dem Zarenreiche und unſerem Verbündeten zu 
mildern, iſt eine der werthvollſten Erbſchaften der Bismarck⸗ 
ſchen Politik, und die Ereigniſſe ſeit dem Rücktritt des Fürſten 
haben nicht den mindeſten Anlaß dazu gegeben, ein Abweichen 
von dieſer klugen Verhaltungslinie anzunehmen. Die Freund⸗ 
lichkeiten, mit denen Kaiſer Wilhelm Li. dem Zaren fort und 


als Aergerniß herbeiführen. Mon zankt ſich und man verträgt 
ſich, und es wird „fortgemurftelt N 
— Dem „Deutſch. Tagebl.“ und der „National⸗ 


allem Anſchein nach wird auch dieſer Zwiſchenfall werter nichts, 
gange. Wir wollen keine Anſicht aussprechen, doch ſind uns 
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zeitung“ „find die Offenherzigkeiten des „Deutſch. 
Wochenbl.“ ſehr unbequem. Sie hatten geplant, all⸗ 
mählich und unmerklich die Regierung von den Netzen der 
Linken loszulöſen und mit Roſenketten an das Kartell zu 
feſſeln; nun kommt das freikonſervative Organ und fährt mit 
rauher Hand dazwiſchen. Sie laden deshalb ihren Zorn auf 
den Redakteur des Blattes ab, den das „Deutſche Tagebl.“ zu 
den „konfuſen Radaubrüdern“ wirft, während die „Nat.⸗Ztg.“ 
auf die Vermuthung kommt, es ſei Herrn Dr. Arendt nur 
darum zu thun, Aufjehen zu erregen. Als ob Dr. Arendt 
irgend etwas Anderes geſagt hätte, als was in Dutzenden 
von Kartellblättern, voran in der „Köln. Ztg.“, tagtäglich zu 
leſen iſt. Fordert doch auch heute die „Köln. Ztg.“ von 
Neuem, an den „bewährten Grundſätzen“ der Bismärckiſchen 
Politik feſtzuhalten. Selbſt die Steuerreform des national⸗ 
liberalen Genoſſen Miquel erweckt ihr Grauen. Dr. Arendt 
hat in ſeinem Artikel nur einmal alle Beſchwerdepunkte, welche 
die Herzen der „nationalen“ Sippe bewegen, in möglichſt 
ſcharfer und rückſichtsloſer Form zuſammengefaßt. Nebenher 
jet bemerkt, daß auch die „Nat.⸗Ztg.“ die Beſchuldigung des 
„Deutſchen Wochenbl.“, Caprivi hätte ſich bei der Kolonial⸗ 
debatte mit dem Namen des Kaiſers gedeckt, als durchaus 
haltlos zurückweiſt. 

— Wie die „Nationalztg.“ erfährt, hat eine im Unter⸗ 
richtsminiſterium angefertigte Aufſtellung ergeben, daß die 
Durchführung der Wert 10 d der Schulkonferenz 
eine Mehrausgabe von jährlich 10 Mill. Mk. erfordern würde, 
wovon 6 Mill Mk. auf den Staat, 4 Mill. Mk. auf die Gemeinden 
fielen. Hiernach ſcheint eine Verbeſſerung des Ein⸗ 
kommens der Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten beſchloſſene Sache zu fein. 

— Im „Verein deutſcher Studenten“ ſprach geſtern 
der ankiſemitiſche Abgeordnete Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg über „die akademiſche Jugend und die deutſch⸗ſozialen Auf⸗ 

aber unſerer Zeit“ in der bei dieſem Herrn üblichen hetzexiſchen 

Ranier. Bei dem nachfolgenden r dankte der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete v. Maſſo w (Rohr) für die an die deutſch⸗ 
konſer vative Partei . Einladung, der ja nur leider 
wenige hätten folgen können. Namens der anweſenden Mitglieder 
der Partei könne er erklären, daß wir voll und ganz in den Beifall 
über den eben gehörten Vortrag einſtimmen. „Seien Sie ver⸗ 
fichert, ſogte Herr v. Maſſow nach dem Bericht der „Kreuzztg.“, 
daß die Mitglieder der deutſchkonſervativen Partei die Beſtrehungen 
Ihres Vereins mit allem Intereſſe begleiten.“ (Beifall) Wer die 
übrigen anweſenden Mitglieder der konſervativen Partei waren, 
iſt bisher nicht bekannt geworden. 


* Osnabrück, 20. Febr. Die hieſige Handelskammer 
hat die deutſchen Handelskammern durch Rundſchreiben aufge⸗ 
fordert, zu dem Projekte einer nationalen Ausſtellung 
in Berlin Stellung zu nehmen. Wie verlautet, iſt dieſe An⸗ 
regung in mehreren Bezirken nicht unbeachtet geblieben. 

Hamburg, 20. Febr. Der Friedrichsruher polemiſirt heute 
Abend heftig in den „Hamb. Nachr.“ gegen die neue Land⸗ 

emeindeordnung und ſagt, dieſelbe ſei kein Mittel, den 
Frieden auf dem platten Lande zu erhalten. () Der Landtag 
und insbeſondere die fonjervative Partei ſollten daher die Vorlage 
prüfen, ohne ſich auf eine Superreviſion durch das Herrenhaus 
u verlaſſen und ohne die eigene Ueberzeugung und die ſachkun⸗ 
Ber Landbewohner durch Fraktionsbeſchlüſſe den miniſteriellen 
auungen unterzuordnen. gi K 
e 215 Febr. Die „Hamb. Nachr.“ beſtätigen, daß 
Freiherr v. Gravenreuth an die Spitze der afrika⸗ 
niſchen Seengeſellſchaft tritt, und auch Emin Paſchas 
Mitwirkung und Wiß man us Unterſtützung gewiß iſt. Ebenſo 
erwartet er durch das Reich Schutz und Unterſtützung. 


er 
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Rußland und Polen. 
* Petersburg, 19. Febr. Im Anitſchkowpalaſt bra 
geſtern in den Gemächern der Kaiſerin Feuer aus, 
das indeß bald unterdrückt wurde. Der Zar, der im Palaſt 
anweſend war, leitete ſelbſt die Löſcharbeiten. 

Peters burg, 19. Febr. Als Beſtätigung der Anſicht, 
daß die Tage von Finnlands Autonomie gezählt 
ſind, gelten die in der ruſſiſchen juriſtiſchen Zeitſchrift ver⸗ 
öffentlichten Artikel des Senators Taganzew, welcher Präſes 
der Kommiſſion für Durchſicht des finniſchen Staatsgeſetzes 
war. In dem vom Zaren beſtätigten Journal der Kom⸗ 
miſſion heißt es, Finnland ſei ein untrennbarer Theil des 
ruſſiſchen Reiches, genieße Autonomie nur in inneren Fragen 
und hierbei beſonders in der eigenen lokalen Geſetzgebung. 
Die Arbeit der Kommiſſion vergleicht Taganzew mit dem 
Flicken eines neuen aber durchlöcherten Kleides. Damit 
dürfe man ſich nicht begnügen. Der erſte geſetzgeberiſche 
Akt des geeinigten Deutſchland, welches ſelbſtändige 
gleichberechtigte Staaten bildeten, ſei ein allgemeines Straf— 
geſetz geweſen. Dieſem Beiſpiel müſſe man folgen. Be ſei 
der Zeitpunkt gekommen, zu prüfen, welche Geſetze Finnlands 
durch ſeine Vereinigung mit Rußland ihre Kraft verloren. 
Derartige Kodifikation werde den von den finniſchen Separatiſten 
geſchaffenen Nebel zerſtreuen, Rußlands Herrſcher beſtätigten 
Finnlands Konſtitution nur inſoweit, als fie zu den Intereſſen 
Rußlands nicht in Widerſpruch ſtehen. Jedenfalls ſei auch 
Finnland durch den Frieden von Fredriksham des Jahres 1809 eine 
ruſſiſche Provinz. Eine der letztern Anſicht entgegentretende 
Schrift des Profeſſors Danielſon in Helfingfors wurde in 
Petersburg verboten. 

* Aus Charkow eund Kaſan laſſen ſich Petersburger 
Blätter ſchreiben: Die zur Erlernung des Ruſſiſchen 
dorthin gefandten deutſchen Offiziere könnten dem 
ihnen gewordenen Auftrage nicht nachkommen, da keine Familie 
ſich fände, die ihnen Wohnung und Koſt gewähren will. Das 
iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Eine oft gemachte Wahrneh⸗ 
mung geht dahin, daß die einzelnen Deutſchen von dem in der 


* 


ruſſiſchen Preſſe und in dem Verhalten des Beamtenthums 


hervortretenden Haſſe wenig zu leiden haben. Vollends aber 
dürfte das von dem kleinruſſiſchen Süden gelten, dem Charkow 
angehört. Dort kann man eher das Gegentheil erfahren, 
während eine ſehr ausgeſprochene Abneigung gegen die Groß⸗ 
ruſſen beſteht. Allerdings iſt Charkow, eben ſeines kleinruſſi⸗ 
ſchen Charakters wegen, im allgemeinen als kein beſonders 
geeigneter Ort zum Erlernen der ruſſiſchen Amtsſprache anzu— 
ſehen, welche zugleich die des literariſchen Verkehrs iſt. Daß 
die dort angeſiedelten Großruſſen, an die ſich unſere Offiziere 
alſo vorzugsweiſe wenden müßten, weniger entgegenkommend 
ſind, mag ſein. Die Petersburger und Moskauer Blätter 
haben dem jedenfalls nach Kräften vorgearbeitet. Auch Kaſan 
iſt keine zufftiche Stadt in der vollen Bedeutung des Wortes, 
da dort das tatariſche Element ſtark überwiegt. Ebenſo des- 
halb aber ſind die deutſchen Offiziere in Kaſan nicht minder 
auf die mehr oder weniger „amtlich“ angehauchten Elemente 
angewieſen. Wie man ſieht, iſt die Auswahl der Orte mit 
gutem Bedacht getroffen worden. In Moskau, das in ſolchen 
Fällen meiſt gewählt wird, würden ſich durchaus keinerlei 
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Schwierigkeiten ergeber, ebenſo wenig in Jaroslaw, Kalnga, 
nge San an e e die oben angedeutete fried⸗ 
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fertige. Stimmung im vo 
mehr oder weniger „amtlichen“ Kreiſen heraus. 
Italien. 

* Ueber die Stimmung, welche Crispis Fall im 
Vatikan hervorgerufen hat, wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Rom geſchrieben: 

In mehreren an katholiſche Blätter geſendeten römiſchen Brie⸗ 
fen wird mit beſonderem Nachdrucke von der Freude erzählt, welche 
ſeit Crispis Sturz im Vatikan herrſcht Man hätte, ſo ſagen jene 
Berichte, im apoſtoliſchen Palaſte ſich bereits auf noch ſchlimmere 

eiten, als welche Crispi und die ihn ſchiebende Freimaurerei der 

irche bisher bereitet hatten, gefaßt gemacht, und fühle nun den 
friſchen, belebenden Hauch einer neuen friedlichen Zeit, welche mög⸗ 
licherweiſe den Weg zu einer völligen Verſtändigung zwischen dem 
Papſtthum und dem Staate bahnen lönnte. Dieſe eigenthumlich 
demüthige Sprache hat einen räthſelhaften Klang. Im Vatikan 
hat man alſo — man bekennt es erſt jetzt — Crispi nicht bloß ge⸗ 
haßt, ſondern noch mehr als gehaßt, gefürchtet. Warum? Weil 
ex die Zügel ſtraffer anſpannte und die Biſchöfe die Macht des 
Staates fühlen ließ? So viel wir wiſſen, iſt dies gar nicht ge⸗ 
chehen. Der Vorgänger Rudini's polterte und donnerte zwar 
manchmal gegen den einen oder den andern widerſpenſtigen Kir⸗ 
chenfürſten, bis zu einer Maßregelung deſſelben ließ er es indeſſen 
nicht kommen. Er hatte das Ganze im e — um die einzelnen 
Friedensſtörer kümmerte er ſich faſt gar nicht. Er ſetzte dem fein⸗ 
geſponnenen diplomatiſchen Gewebe des Vatikans ſeine eigene Kunſt 
entgegen, und die Ränkeſchmiede der Kurie hatten ſtets das Nach⸗ 
ſehen. Das iſt es, was ſie gegen ihn ſo in Harniſch brachte, und 
wenn ſie nun von ſeinen „Verfolgungen“ und insbeſondere von einem 
Geſetzentwurfe ſprechen, mit welchem den Biſchöfen, welche ſich 
irgend eines Vergehens gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht, 
das Erequatur und der mit demſelben verbundene Genuß der 
Menſa wiedersentzogen werden ſollte, jo iſt das eine Unaufrichtigteit, 
welche die wahre Sachlage bemänteln ſoll. Die fragliche Vorlage 
war das Steckenpferd der „Opinione“, des Leibblattes Rudind's, 
und wer davon nichts wiſſen wollte, war Crispi's Juſtizminiſter 
Zanardelli. 


> Parlamentarische Nachrichten. 


— Abgeordneter Richter hat den ſehr zweckmäßigen Antrag 
geſtellt, in das Einkommenſteuergeſetz einen Paragraphen 
aufzunehmen, welcher zur Vermeidung einer Ver⸗ 
minderung des Gemeindewahlrechts beſtimmt daß 
die Dritteltheilung für die Wahl der Gemeindevertretung künftig 
nur nach Maßgabe der Einkommenſteuer und alſo nicht der Grund⸗, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer vorzunehmen iſt. Auch ſoll jeder 
wahlberechtigt ſein, der irgend eine Einkommenſteuer bezahlt oder 
ein Einkommen von mindeſtens 420 Mark beſitzt. Dieſer Antrag 
würde in viel gründlicherer Weile den Verſchiebungen des Wahl⸗ 
rechts vorbeugen, als alle anderen bisher gemachten Vorſchläge. 
Er dürfte aber gerade darum keine Ausſicht auf Annahme haben. 
Die Branntwein ſteuer⸗Kommiſſion des 
Reichstages berieth geſtern Abend zunächſt den vom Abg. 
Münch (df.) zur Vorlage geſtellten Antrag, welcher lautet: „Bei 
der erſtmaligen Neubemeſſung der Jahresmenge Branntwein, welche 
die einzelnen Brennereien zum niedrigeren Satze der Verbrauchs⸗ 
abgabe 9 dürfen, werden für diejenigen bisher betheiligten 
landwirthſchaftlichen Brennereien, welche in den abgelaufenen 
letzten drei Jahren einem Tage 9 nicht mehr als 1050 
Liter, während des ganzen Jahres jedoch nicht mehr als 267 750 
viter Bottichraum bemaiſcht haben, ſtatt der in den letzten 
drei Jahren durchſchnittlich zum niedrigeren Abgabenſatze herge⸗ 
ſtellten Jahresmengen um ein Fünftel der letzteren erhöhten 
Mengen in Rechnung geſtellt.“ Nachdem Abg. Dr. Buhl (natl.) 
den Antrag befürwortet, und ſich die Regierungsvertreter mit der 
Tendenz derſelben einverſtanden erklärt, wird der Antrag mit 


ten Maße; man muß nur aus den 
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Stadttheater. 


Poſen, 21. Februar. 
„Das verlorene Paradies“, Schauſpiel in 3 Akten von 
Ludwig Fulda. 

Der Fabrikbeſitzer Bernardi befindet ſich in einer bedauerns⸗ 
werthen Lage. Seine Fabrik wirft ihm jährlich nur 
70 000 M. ab, die kaum hinreichen, um die Koſten des Haus⸗ 
halts, der ja allerdings wegen des Vorhandenſeins einer 
heirathsfähigen Tochter nicht ganz billig iſt, zu beſtreiten. 
Die Verhältniſſe geſtalten ſich aber noch weſentlich ſchwieriger, 
als ſich ein Bewerber um die Hand Ediths findet. Richard 
v. Ottendorf iſt der Sohn eines geadelten, ſehr berühmten 
Gelehrten. Daß der junge Mann ſtark angebummelt iſt und 
ſein Vermögen erhrant hat, kümmert die Eltern Ediths nicht; 
der Glanz des Namens Ottendorf wiegt ja alles auf. Edith, 
eine von allen Genüſſen des Lebens ü erjättigte, blaſirte, im 
übrigen aber ſehr gebildete junge Dame, die zu ihrem Ge⸗ 
burtstage Schopenhauers Werke erhält, giebt zu der Verbin⸗ 
dung mit Richard ihre Zuſtimmung, „weil ſie erwartet, daß 
er ihr ein Leben bieten werde, wie ſie es zu führen wünſcht.“ 
In einer mehr als geſchäftsmäßigen Unterredung zwiſchen 
Vater und Schwiegerſohn wird die Mitgiftfrage erledigt. 
Richard ſoll als Geſchäftstheilhaber eintreten und beanſprucht 
die Hälfte des Reingewinns. Bernardi will nur den dritten 
Theil bewilligen, da er mit feiner Frau mit 35 000 Mark 
jährlich nicht en e glaubt; ſchließlich giebt er doch 
en Forderungen ſeines Schwiegerſohns nach aus „Liebe“ zu 
ſeiner Tochter. Bernardi hat aber die Rechnung ohne ſeine 
Arbeiter gemacht. Dieſe drohen mit einem Streik, wenn ihnen 
nicht eine Lohnerhöhung von 15 Prozent gewährt wird, wie 
dies bereits in anderen Fabriken geſchehen. Die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche Berna di feinem Schwiegerſohn gemacht hat, er⸗ 
möglichen eine Bewilligung der Forderungen der Arbeiter 
nicht. Richard übernimmt die Vermittelung, erreicht aber, in 
der Meinung, die Arbeiter ließen ſich wie Rekruten behandeln, 
erade das Gegentheil; zudem beleidigt er noch den Ingenieur 
Arudt der die Fabrik ſeit fünf Jahren leitet, derſelben be⸗ 
deutenden Aufſchwung verliehen hat und der einzige iſt, der 
Einfluß auf die Arbeiter hat. So bricht die Arbeitsein⸗ 
ſtellung aus. Zum Glück für alle hat Edith den Unterhand⸗ 
lungen mit den Arbeitern beigewohnt. Sie erfährt, daß ihre 
Verheirathung ſich auf Koſten der berechtigten Forderungen 
der Arbeiter vollziehen ſoll. Sie macht aber ferner eine noch 
werthvollere Erfahrung: ſie empfindet zum erſten Male die 


ganze Hohlheit ihres bisherigen Daſeins, ſie erkennt, daß es 
auch noch eine andere Welt giebt, als die, in der ſie bisher 
gelebt hat. Nach eingehenden Auseinanderſetzungen mit ihren 
Eltern und ihrem Bräutigam, deſſen nackte Selbſtſucht ihr 
Ekel einflößt, wird das Verlöbniß gelöſt. Die Forderungen 
der Arbeiter werden bewilligt. So ſchließt die Handlung. 
Befriedigender wäre der Schluß, wenn noch eine Verbindung 
Ediths mit Arndt in Ausſicht geſtellt würde, denn Arndt 
wäre ein geeigneter Mann für Edith und ein ebenſo geeig— 
neter Nachfolger Bernardis. 1 > 

Man hat das Fuldaſche Schauſpiel ein ſoziales genannt; 
mit Unrecht, nach unſerer Anſicht. Die Gegenüberſtellung ver⸗ 
ſchiedener Lebensſphären iſt hier nur Beiwerk, allerdings ein 
ſehr intereſſantes. Fulda hat den gewaltigen Intereſſenſtreit 
der Gegenwart mit künſtleriſchem Geſchick ſeinem Stück dienſt⸗ 
bar gemacht, aber dieſer Intereſſenſtreit beherrſcht das Stück 
nicht. Das Hauptmoment des Schauſpiels iſt ein rein pſycho⸗ 
logiſches; es iſt die äußerſt gelungene Entwickelung des Haupt⸗ 
charakters, die umfaſſende Wandlung in den Geſinnungen und 
dem Empfinden Ediths, während der literariſche Werth des 
Stückes in der klaren, geſchickten Szenenführung und in der 
feſſelnden und raſch fortſchreitenden ag liegt. Für den 
Erfolg eines Bühnenwerkes, und ein ſolcher iſt hier zweifellos, 
iſt es ja am Ende gleichgiltig, ob das leitende Moment des⸗ 
ſelben ein ſoziales oder ein anderes iſt; wir betonen aber das 
eben Geſagte nur deshalb beſonders, weil man unberechtigt 
große Hoffnungen auf die Verwendbarkeit der ſozialen Frage 
für das Drama hegt. Wir können wohl erfreut darüber ſein, 
daß das Drama die engen Grenzen, in denen es ſich noch bis 
vor nicht langer Zeit bewegte, überſchritten hat, daß auch die 
Welt der Arbeit, die die Gegenwart aufs Tiefſte bewe⸗ 
genden Fragen mit Erfolg dramatiſch verwendet worden 
ſind, aber dieſe Fragen werden die dramatiſche Literatur nicht 
auf die Dauer beherrſchen. „Das unverrückbare Ziel des poe⸗ 
tiſchen Schaffens liegt nicht in den Schickſalen der Beſitzenden, 
nicht in den Schickſalen der Darbenden, nicht in den Bezie⸗ 
hungen beider Geſellſchaftsklaſſen zu einander, — es liegt in 
den menſchlichen Leidenſchaften, gleichviel in welcher Bruſt ſie 
aufkommen; es liegt in den Konflikten der Herzen, gleichviel 
wie die Lebensverhältniſſe beſchaffen ſind, in denen ſie ſich 
bilden und abſpielen.“ 

Fulda zeigt ſich in ſeinem „Verlorenen Paradies“ nicht 
als Sozialpolitiker, wohl aber als bedeutender Dramatiker. 
Der in Edith verkörperte Grundgedanke des Stückes, 


daß die Damen unſerer bemittelten Stände nicht nur den 
Flitterkram der ſogenannten Bildung kennen lernen, ſon⸗ 
dern auch einen tieferen Einblick in den wahren Ernſt 
des Lebens gewinnen ſollten, um ſie zu brauchbaren 
Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu machen, iſt von 
Fulda meiſterhaft behandelt. Gegenüber dieſem energiſchen 
Proteſt gegen die geſellſchaftliche Oberflächlichkeit, gegen das 
moderne Beſtreben, möglichſt viel zu wiſſen und möglichſt 
wenig vom eigentlichen Leben zu kennen, tritt in dieſem Schau⸗ 
ſpiel die Arbeiterfrage vollſtändig in den Hintergrund. Aber 
gerade hierin liegt ein beſonderer Vorzug des Werkes. Fulda 
enthält ſich der Erörterung großer ſozial-politiſcher Theorien, 
er vermeidet hochtönende Phraſen, wie wir ſie bei den ſoge⸗ 
nannten „Modernen“ und Anderen finden, welche die ſoziale 
Frage zum Gegenſtand ihres dramatiſchen Schaffens gewählt 
haben, obgleich ſie die Welt der Arbeit nur vom Hörenſagen 
kennen. Gegen die Geſtalten, welche uns Fulda vorführt, 
und welche zum Theil aus dem Leben gegriffen ſind, läßt ſich 
freilich viel einwenden. Da iſt der alte Bernardi; dieſer in 
ſeinem Berufe ergraute Mann kann ſich unmöglich den ver⸗ 
ſtändigen Erklärungen ſeines Fabrikleiters ſo hartnäckig ver⸗ 
ſchließen und einem Maulhelden das Wohl und Wehe ſeiner 
Fabrik anvertrauen; ferner wird aber auch der adelsbegeiſterte 
Vater nicht ſo blind ſein, wie Bernardi. Ein Laffe, wie 
Richard von Ottendorf vom Dichter gezeichnet iſt, der aus 
11 7 Erbärmlichkeit ſogar kein Hehl macht, kann doch auch 
ie beſchränkteſten Eltern nur für den Augenblick bethören, 
aber unmöglich eine Verbindung ihrer Tochter mit demſelben 
nach den Erörterungen, wie ſie hier ſtattfinden, als wünſchens⸗ 
werth und erſprießlich erſcheinen laſſen. Die Nebengeſtalt des 
ſogenannten Schriftſtellers, der vor zehn Jahren ein paar No⸗ 
vellen geſchrieben hat und ſeitdem nur Eindrücke ſammelt, iſt 
im Ganzen recht friſch und ergötzlich gezeichnet. 

Die Wirkung des Schauſpiels auf den Zuhörer iſt eine 
im höchſten Grade packende, namentlich im erſten und zweiten 
Akt. Der dritte fällt merklich ab, da er ohne Abrundung und 
Durchführung der Anläufe ſchließt. Der Dialog iſt charakte⸗ 
riſtiſch und nicht arm an witzigen Pointen, z. B.: „beim Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert heilige der Zweck die Stimmmittel“ oder: es 
giebt kein Glück. Man trifft es nur da, wo man nicht genau 
hinſieht. 

Ueber die Darſtellung, welche, wie wir vorausſchicken 
wollen, eine treffliche war, werden wir in der nächſten Nummer 
berichten. St. 


are 8 Stimmen angenommen. (Die Sozialdemokraten 
telten ſich der a Ba wurde der Untrag 
rüber (Zentrum) zur Diskuſſton geſtellt, welcher den zum 
Haustrunk hergeſtellten Allohol in einer Jahresmenge von nicht 
mehr als zehn Litern ſteuerfrei laſſen will. Die Abgg. Dr. Buhl 
und Gamp ſchlagen dagegen folgenden Zuſatz zu rtilel II vor: 
„Die Bundesregierungen find befugt, die Verbrauchsabgabe für 
denjenigen Branntwein, welcher als Gn aus ſelbſtgewon⸗ 
nenen, nicht mehligen Stoffen in einfachen Brennvorrichtungen mit 
unmittelbarer Feuerung bergeſtellt wird, bis zum 8 von 15 
Liter reinen Alkohols für jede Haushaltung für eigene Rechnung 
u übernehmen.“ Nach längerer Debatte wurde um 11 Uhr die 
öntſcheidung bis Mittwoch vertagt. 


MNilitäriſches. 
r. Perſonal veränderungen im . Armeekorps. 
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m Feld⸗Artill.⸗Regt. v. Podbielski (Niederſchl.) 
Nr. 5 angeſtellt. — Roh de, Sek.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufge⸗ 
bots des Land.⸗Bezirks Glogau zum Brem.-Lieut, Grundmann, 
Vize⸗Feldw. von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum Selk.⸗Lieut. der Rei. 
des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, Kloſe, Vize⸗Wachtm. 
vom Landw.⸗Bezirt Poſen, zum Sek. ⸗Lieut. der Rei. des 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regts. Kaiſerin Nr. 2, Hengſten berg, Sek. Lieut. 
vom Train 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Lauban, zum Prem.⸗ 
Sieut., Jäger., Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Neiſſe, zum Sek.⸗ 
Dieut! der Reſerve des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Struebing, Vize⸗Wachtm. vom Landw. ⸗ 
ezirk Thorn, zum Sek. Lieut. der Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗ 
Bats. Nr. 5, Kutznerx, Vize⸗Feldw. vom Landw. Bezirk Glogau, 
zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des Niederſchleſ. Pion.⸗Bats. Nr. 5, be⸗ 
fördert. — Arndt, Prem.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Freiſtadt, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Pohle, 
Dek.⸗Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Glogau, 
Nagel, Prem.⸗Lieut. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Liegnitz, Studemund, Prem⸗Lieut von der Infanterie 
2. Aufgedots des Landw.⸗Bezirks Koſten, der Abſchied bewilligt. 
r. Perſonalveränderungen im Bezirk der 4. Diviſion: 
v. Hou wald, Set. Lieut. vom 6. Brandenburgiſchen Inf. Reg. 
Nr. 52, in das Inf. Regt. Nr. 140 verſetzt; Tittel, Mathes, 
Mortenſen, l, Sek.⸗Lieuts, von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Bromberg, zu Prem.⸗Lieuts.) Balzer, Vize⸗ 
eldw. vom Landw.⸗Bezirk Gneſen, zum Sek.⸗Lieut. der Landw. ⸗ 
Inf. 1. Aufgebot; v. Rychlowski, Vize⸗Wachtmeiſter von dem⸗ 
ſelben Landw. ⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des Schleſ. 
Train⸗Bats. Nr. 6; Spiekermann, Prem.⸗Lieut. von der Reſ. 
des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, zum Hauptmann befördert. 


Lokales. 


Bofen, den 21. Februar. 


* Oeffentlicher Vortrag. Den letzten der diesjährigen öffent- 
lichen Vorträge des Volksbildungs⸗Vereins wird am Sonntag den 
22. Februar, Nachmittags 5 Uhr, Herr Dr. med. Caro von hier 
über „Schlaf und Traum“ halten. Damit ſchließt die dies⸗ 
jährige Vortragsreihe. Der außerordentlich arte Bla der bis⸗ 
berigen Vorträge, den wir auch dem letzten wünſchen, hat be⸗ 
wieſen, daß die Veranſtaltung dieſer Vorträge einem in weiten 
Kreiſen unſerer deutſchen Mitbürger empfundenen Bedürfniß ent⸗ 
gegenkommt. öge es dem Vorſtande gelingen, auch für den 
kommenden Winter opferbereite Männer als Redner für ſeine 
Sonntag⸗Nachmittage zu gewinnen. An lernbegierigen, aufmerk⸗ 
ſamen Zuhörern wird es, jo hoffen wir, nicht feglen. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung hat der Stadt⸗ 
verordnete Kantorowicz, wie wir zu unjerem Bericht über 

ieje Sitzung berichtigend reſp. ergänzend bemerken, bezüglich des 
Eindeſchungsprojekts angeführt: In der Immediat⸗Kommiſſion zur 
Vorberathung über dieſes Projekt hätten die Vertreter der Stadt 
den Betrag von 2 Millionen als das Höchſte bezeichnet, was die 
Stadt zu den Koſten der Eindeichung hergeben könne. Hierzu müſſe 
eine Anleihe aufgenommen werden, welche aber auf 3 Millionen zu 
bemeſſen ſein werde, well noch eine Million zu Zwecken der durch 
die Eindeichung erforderlichen Kanaliſation, Pflaſterung, Anlage 
einer Pumpſtatlon ꝛc. erforderlich wäre. Eine ſolche Anleihe würde 
unzweifelhaft genehmigt werden und würde man aus derſelben 
dann auch gutes Pflaſter herſtellen können. — Zur Balancirung 
des Etats hat Herr Kantorowicz die Entnahme von 100 000 Mark 
aus dem Schuldentilgungsfonds empfohlen, alſo nicht, wie ange⸗ 
geben, vor der Entnahme von Mitteln aus dieſem Fonds gewarnt. 


* Berjonalien bei der evangeliſchen Kirche in Poſen. 
Die Verwaltung der Geſchäfte der Ephorie Filehne iſt dem Pfarrer 
Beyer in Filehne vom 2. d. M. ab als Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer übertragen worden. Ordinirt für das 
geistliche Amt iſt am 25. Januar cr. der Predigtamts⸗Kandidat 
Georg 10 ene Berufen iſt der Gefängnißprediger Har⸗ 
miſch aus Eſſen a. Ruhr zum evangeliſchen Hausgeiſtlichen an der 
königlichen Strafanſtalt a Rawitſch, Diözeſe Bojanowo der 
Predigtamts Kandidat Kaufnicht aus Bromberg zum Pfarr⸗ 
verweſer in Groß⸗Drenſen, Diözeſe Filehne. Nach einer 
Mittheilung des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Branden⸗ 
burg hat der Diakonus Dabis ſ. Z. in Beelitz ſein Amt 
niedergelegt und auf die Rechte des geiſtlichen Standes ver- 


zichtet. 

* Stadttheater. Wochen repertoire: Montag: Vor⸗ 
stellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen „Die Anna⸗Lieſe, 
Schauſpiel in 4 Akten von H. Herſch. Dienſtag: Zweites und vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel der großherzoglich heſſiſchen Kammerſängerin Jettka 
Finkelſtein „Der Troubadour zuzena — Fräulein 
Finkelſtein; Mittwoch: „Das verlorene Paradies“ Don⸗ 
neritag: Letztes Gaſtſpiel des Frl. Finkelſtein „Fidelio“ Frei⸗ 
tag: Benefiz für Frl. Doppel; Sonnabend: „Der Mikado“; 
Sonntag: „Robert der Teufel“. N 

* Künſtler⸗Konzert. Für das Konzert der Liederſängerin 
Frau Sanderſon, der Pianiſtin Fräulein Kleeberg und des Violi⸗ 
niſten Herrn Charles Gregorowitſch kommt ein neuer Konzert⸗ 
Pian von Bechſtein⸗Berlin zur Verwendung, welcher ſoeben im 

tanofortemagazin des Herrn Ecke aufgeſtellt wurde. Frau Sander⸗ 
ſon hat mit ihrem — in Berlin am 18. Februar einen ganz 
außerordentlichen Erfolg gehabt. Hoffentlich wird der Erfolg des 
hieſigen Konzertes dem des Berliner nicht nachſtehen. 


Hennigſcher Geſangverein. In der am 17. d. M. abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, trotz des ent⸗ 
Muthigenden finanziellen Mißerfolges des letzten Konzertes mit den 

toben zu dem Händel'ſchen Oratorium Joſua fortzufahren und 
as Werk in der zweiten Hälfte des Monat April zur öffentlichen 
ufführung zu bringen. Um einen gr Beſuch der Konzerte 
zu erzielen — das letzte hat einen Verluſt von 874 M. ergeben — 
wurde an great, eine möglichſt große Zahl nicht fingender, ſog. 
paſſiver Mitglieder, welche für ihren Beitrag koſtenfreien Eintritt 
en Konzerten und Proben haben ſollen, zu werben und zu 
dieſem Zwecke Beitrittsliſten in Umlauf zu ſetzen. Als der die 
ortſchritte des Vereins am meiſten hemmende Umſtand wurde der 


Unteroffizier bei 
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Beſuch der Proben herborgehoben. Es iſt eine bedauerliche 
einung, daß gewiſſe Kreiſe ſich von dem Verein ganz fern 


halten und die ernſten durchaus künſtleriſchen Beſtrebungen des⸗ 
ſelben nicht nur nicht fördern belfen, ſondern durch ihre Theil⸗ 
nahmloſigkeit und Zurückhaltung direkt hemmen und zum Stocken 
bringen. Der Vorſtand richtet daher an alle einigermaßen Sanges⸗ 
kundigen, beſonders an Herren, die dringende Bitte, dem Vereine 
beizutreten. Anmeldungen nimmt Herr Muſikdirektor Hennig, 
Berlinerſtr. 6, entgegen. 


»Wiſſenſchaftliches Theater. Im großen Saale in 
Stern's Hotel del Europe veranſtaltet der Phyſiker Herr 
Otto Nebel mit ſeinem ee e Theater vom Sonntag 
bis Mittwoch * Nachmittags 5½ Uhr und Abends 8 Uhr 
Vorſtellungen. Das „Liegnitzer Tageblatt“ vom 17. Febr. berichtet 
hierüber: „Die Vorſtellungen des Herrn Otto Nebel, welche 
gegenwärtig im Schießhaus⸗Sgale ſtattfinden, verdienen das allge⸗ 
meinſte Inkereſſe: die Bilder find vortrefflich gemalt und werden 
durch den Apparat in außergewöhnlicher Größe und doch ſo ſcharf, 
wie die beſten hier jemals geſehenen, wiedergegeben. Die „Ge⸗ 
ichte der Urwelt“ giebt die einzelnen Perioden der Erd⸗ 
ſchöpfung wieder und der begleitende Vortrag feſſelt durch die 
fließende Sprache und durch die klare und deutliche Deklamation. 
Ganz vorzüglich iſt die zweite Abtheilung, welche Landſchaften mit 
den verſchiedenſten Beleuchtungs⸗Effekten und mechaniſchem Bei⸗ 
werk beingt. Das letztere übertrifft an Naturtreue alle früheren 
. Darſtellungen. Auch humoriſtiſche Bilder gelangen zur 
au a und die Slavier = Begleitung erhöht den günſtigen 

ndruck. 


—n. Der vom Poſener Lehrerverein ins Leben gern⸗ 
fene Wirthſchaftsverband hielt am Freitag Abend ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde von dem 
Vorſitzenden des Lehrervereins, Herr Driesner, eröffnet und 
geleitet. Zunächſt erſtattete der Schriftführer des Wirthſchaftsver⸗ 
bandes, Herr Lange, den Bericht über das erſte Geſchäftsjahr, 
welches die Zeit von Anfang Februar bis Ende November 1890 
umfaßt. Zahlreiche Vorarbeiten und mancherlei Schwierigkeiten 
waren, wie der Jahresbericht zunächſt hervorhebt, zu überwinden, 
bevor der Verband feine Thätigkeit Anfang Febr. 1890 beginnen 
konnte. Aber auch während des ganzen erſten Geſchäftszahres galt 
es, den Geſchäftsbetrieb fortgeſetzt zu organiſiren und zu regeln, 
woher es denn auch kommt, daß der Vorſtand nicht weniger als 
30 Sitzungen abgehalten hat, von denen die meiſten naturgemä 
am Anfang und am Ende des Geſchäftsjahres ſtattfanden. Die 

ahl der Verbandsmitglieder betrug am 30. November v. Is., dem 

chluſſe des erſten Geſchäftsjahres, 537; fie würde aber noch be⸗ 
deutend größer geweſen ſein, wenn der Vorſtand aus geſchäftlichen 
Rückſichten nicht genöthigt geweſen wäre, die Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern am 1. April 1890 vorläufig zu ſchließen. Seit dem Be⸗ 
ginn des zweiten Geſchäftsjahres treten dem Verbande fortdauernd 
neue Mitglieder bei, ſo daß deren Zahl im ſteten Wachſen begrif⸗ 
fen iſt. Der Verband eröffnete feinen Geſchäftsbetrieb mit 87 Lie⸗ 
feranten, am Schluſſe des Jahres gehörten demſelben aber bereits 
115 Firmen als Lieferanten an. Außer hieſigen machten auch aus⸗ 
wärtige Firmen (ſelbſt eine ſolche aus Cairo) Lieferungsofferten, 
ein Vertrag iſt indeſſen nur mit einer auswärtigen Firma abge⸗ 
ſchloſſen worden. Ber Geſchäftsverkehr der Verbandsmitglieder 
mit den Lieferanten hat ſich im Ganzen leicht vollzogen; inſoweit 
in dieſer Hinſicht bei dem Vorſtande Beſchwerden vorgebracht wur⸗ 
den, ließen ſich dieſelben ohne Schwierigkeiten abſtellen, nux in 
drei Fällen mußten Lieferanten ausgeſchloſſen werden. Beim 
Beginne des zweiten Geſchäftsſahres haben alle übrigen Firmen 
die mit dem Vorſtande abgeſchloſſenen Verträge erneuert. Die 
Geſchäftsverwaltung wird von einem aus 6 Mitgliedern beſtehenden 
Vorſtande, 22 Bezirksverwaltern und einigen Kontrolleuren wahrge⸗ 
nommen. — Hierauf erſtattete der Kaſſirer, Herr Hinzel, den 
Kaſſenbericht. Danach betrug der im Verlaufe von etwa 
zehn Mongten von den Mitgliedern erworbene Rabatt überhaupt 
9321,08 Mk., welcher von einer Wagren⸗Umſatzſumme von rund 
186000 Mark gewährt worden iſt. Von dieſem Rabatt ſind im 
Dezember v. J. 8488,70 M. an die Mitglieder zur Auszahlung 
gelangt. Der Reſt von 1432,88 Mk., die am Jahresſchluſſe bei den 
Lieferanten und Mitgliedern noch in Marken umliefen, kommt am 
Ende des zweiten Gejchäftsiahres zur Vertheilung. Als höchſte 
Rabattſumme ſind 95,09 Mk. und im Durchſchnitt 20 Mark von 
den Mitgliedern erworben worden. Außer der Rabattkaſſe wird 
noch eine Betriebskaſſe geführt, aus welcher die Ausgaben 
für die 1 Rabattmarken, der Druckſachen, ferner die 
Koſten für einen Markenkaſten, die Miethe für ein Geſchäftszim⸗ 
mer 2c. beſtritten worden find. Die Einnahmen der Betriebskaſſe 
ſind en geweſen, um alle Betriebsunkoſten decken zu lönnen. 
Nach dem Berichte der Kaſſenreviſions⸗Kommiſſion, welchen Herr 
Oſtrows ks erſtattete, wurde dem Kaſſirer für beide Kaſſen Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Hierauf wurde von den beiden ausgelooſten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern Herr Kinzel auf drei Jahre wiederge⸗ 
wählt, für Herrn Schüler aber, der eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, Herr Fleig auf die gleiche Dauer neuge wählt; für 
Herrn Lange endlich, der ausgeſchieden iſt, Herr Kowald ge⸗ 
wählt. Nach Erledigung einiger innerer Vexeinsangelegenheiten 
dankte der Vorſitzende dem Vorſtande und den übrigen Beamten 
des Wirthſchaftsverbandes für die opferwillige Geſchäftsführung, 
worauf die Generalverſammlung geſchloſſen wurde. 


d. Ausweiſungen. Wie Thorner Zeitungen mittheilen, kam 
am 18. d. M. in Moken bei Thorn eine aus Rußland ausgewieſene 
Familie, beſtehend aus Mann, Frau und 5 Kindern in jo bedauerns⸗ 
werthem Zuſtande an, daß die Ortsbehörde ſich der Familie 
annehmen mußte. 


»Kirchenkollekte zum Beſten der Herberge zur 5 
Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat erg NN 


den Jahren 1891, 1892 und 1893 eine je einmalige Provinzial⸗ 
Kirchenkollekte zum Beſten der Herberge zur Heimat * 
Provinz Poſen abgehalten wird, und zwar bemalt am Buß⸗ und 


Bettage. 


—b. Marktkontrolle. Seitens der den Marktdienſt wahr⸗ 
nehmenden Polizeibeamten wird eine ſtrenge Kontrolle über die 
5 Verkauf gebrachten Lebensmittel geübt. Augenſcheinlich ver⸗ 
orbene Waaren werden 15 Weiteres beſchlagnahmt und ver⸗ 
nichtet. In zweifelhaften Fällen wird das Gutachten ſachver⸗ 
ſtändiger Perſonen ER Auch geſtern wurde wiederum auf 
dem Fleiſchmarkt am Wronkerplatz eine Parthie verdorbenes Rind⸗ 

eiſch, das daſelbſt zum Verkauf feilgehalten wurde, polizeilich mit 
eſchlag belegt und vernichtet. Ein Gleiches geſchah vor einigen 
Tagen mit einem größeren Poſten grüner Heringe. 


d. Die polniſche ſozialiſtiſche Arbeiterzeitung wird, wie 
der „Orendownik“ mittheilt, in unſerer Provinz gegenwärtig auch 
auf das Land hin ſchon vielfach verbreitet. 


d. Zur Erhöhung der Arbeitslöhne. Nachdem bereits in 
mehreren hieſigen Gewerben, ſo bei den Schriftſetzern, Schloſſern, 
Maurern, Schuhmachern, Schneidern ꝛc. hauptſächlich durch Ver⸗ 
einsorganiſation eine Erhöhung der Arbeitslöhne erzielt worden iſt, 
haben, wie der „Orendownik“ mittheilt, neuerdings auch die Stein⸗ 
ſetzergehilfen höhere Arbeitslöhne erreicht, und zwar 35—50 Pf. 
pro Stunde bei höchſtens 10ſtündiger Arbeitszeit. 


r. Das Waſſer der Warthe, welches hier am 19. d. M. 
Morgens auf 2,26 Meter gefallen war, und ſich in dieſer Höhe bis 
um 20. d. M. Mittags, d. h. alſo 54 Stunden lang, gehalten 
atte, hat ſeitdem wieder zu ſteigen begonnen. 


an 


2 . 


—b. Das Dreirad im Dienſte der Chauſſee⸗Aufſicht. 
Eine Soffnung der Herren vom Radfahrſport, das Zwei⸗ oder 
Dreirad einmal im öffentlichen Dienſte zu ſehen, hat ſich in unſerer 
Provinz zum Theil bereits erfüllt. Von den 167 Chauſſeeaufſehern, 
welche unſere Propinz angeſtellt hat, find nämlich, zur Wahrung 
des ordnungsmäßigen Dienſtbetriebes trotz der erhebfihen Ver⸗ 
größerung einzelner Aufſichtsbezirke, 19 mit Dreirädern verſehen 
worden, während nur 7 mit Zeitfahrtkarten für die Benutzung der 
mit ihren Aufſichtsſtrecken parallel laufenden Bahnſtrecken ausge⸗ 
rüſtet wurden. Die Benutzung der Dreiräder ſoll ſich bewährt 
haben. Die Aufſeher können damit ohne übermäßige Anſtrengung, 
ſelbſt auf naſſer und mit Schlamm bedeckter Chauſſee ſowie bei 
geringem Schneefall, 50 Kilometer am Tage zurücklegen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 21. Februar. (Tel egraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung“.] Abgeordnetenhaus. 
In der heutigen Sitzung wurde über den Antrag Los auf jo- 
fortige Verwendung der Ueberſchüſſe zur Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ferner über den Antrag Sperlich 
auf Ueberweiſung an die Kreiſe nach der lex Huene bis zur 
definitiven Regelung der Ueberweiſungsfrage, ſowie über einen 
Antrag der Freikonſervativen verhandelt, welcher die Verwen⸗ 
dung der Ueberſchüſſe bis zu 10 Millionen zu Volksſchul⸗ 
bauten und darüber hinaus eine Vertheilung an die Kreiſe bis 
zur Ueberweiſungsregelung verlangte. Gleichzeitig wurde über 
einen Antrag Enneccerus debatttirt, welcher eine ein⸗ 
malige Ueberweiſung von 20 Millionen aus dem Geſetz zu 
Schulbauten und beim Nichtzuſtandekommen eine definitive 
Ueberweiſungs-Regelung an die Kreiſe nach Maßgabe 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer wünſcht. Zugleich mit dieſen 
Beſtimmungen wurde das Volksſchulgeſetz in Berathung ge⸗ 
ſtellt. In der Diskuſſion vertraten die einzelnen Redner ihre 


8 verſchiedenen Anträge, wobei die ultramontanen und konſerva⸗ 


tiven Redner ihr Einverſtändniß über eine Quotiſirung für 
ausgeſchloſſen erklärten. Abg. Stablewski bekämpfte das 
Volksſchulgeſetz wegen der Ungewißheit des Verhältniſſes von 
Kirche und Schule. 

Das Abgeordnetenhaus berieth von der Einkommenſteuer⸗ 
vorlage die Beſtimmungen über die Verwendung der Ueber⸗ 
ſchüſſe. Zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen, welche im Anſchluß 
an das Geſetz die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und bis zum Zuſtandekommen des bezüglichen beſonderen 
Geſetzes die Anſammlung genannter Steuer in beſonderem 
Fond fordern, bei Nichtzuſtandekommen des beſonderen 
Geſetzes bis 1894 aber entſprechenden Einkommenſteuer⸗ 
Erlaß beſtimmen, liegen von allen Parteien Abände⸗ 
rungsanträge vor, wovon der weitgehendſte Antrag der⸗ 


jenige Rickerts auf Einführung der Quotiſirung, alſo 
jährlicher Feſtſtellung der aufzubringenden Steuerſumme 
iſt. Ein Eventualantrag Rickert wollte auch die Inausſicht⸗ 


nahme einer Erleichterung der kleineren und mittleren Ein⸗ 
kommen und die Ueberweiſung auch der Gewerbeſteuer. Den 
extremſten entgegengeſetzten Standpunkt vertrat ein konſervativer 
Antrag, der nur Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer 
an Kommunen ohne andern Verwendungszweck verlangte. Ein 
nationalliberaler Antrag Hobrecht wollte die Ueberweiſungs⸗ 
verwendung nur in den beiden erſten Jahren, dann einen Ein⸗ 
kommenſteuererlaß, ein Eventualantrag Weber einen Einkom⸗ 
menſteuererlaß, wenn die Ueberſchüſſe auch nicht ausſchließlich 
zur Ueberweiſung verwendet werden. Vom Zentrum lagen 
3 Anträge vor, ein Antrag Huene auf Ueberweiſung der Ueber⸗ 
ſchüſſe und Regelung der Frage der Ueberweiſung von Grund- ec. 
Steuern an die Kreiſe zur Bildung des Schulbaufonds. 

Finanzminiſter Miquel bat um Annahme der Regie⸗ 
rungsvorlage, die am beſten der zweckmäßigen Neugeſtaltung 
des Verhältniſſes der Real⸗ und Objektivſteuern zu einer allei⸗ 
nigen Realſteuer vorbaue und zugleich die Möglichkeit der 
Mehreinnahme für die Staatskaſſe ausſchließe. Der Miniſter 
wandte ſich beſonders gegen die Anträge auf Ueberweiſung der 
Gebäudeſteuer an die Kreiſe, da dieſe die ſpätere organiſche 
Regelung der Kommunalſteuern unmöglich mache, und gegen 
den Vorſchlag, den Schulbaufonds aus dem vorliegenden Ge⸗ 
ſetz ſtatt aus der lex Huene zu nehmen. Nach kurzer Bera⸗ 
thung vertagte ſich das Haus bis Montag. 

Berlin, 21. Febr. Privat⸗Telegramm der „Pof— 
Ztg.“] Der Staatsanwalt hat gegen das konſervative 


„Deutſche Tageblatt“ das Strafverfahren eingeleitet 


wegen eines Verſes, welcher den Abgeordneten Eu gen Rich⸗ 


ter in rohgemeiner Weiſe verunglimpft. Der inkriminirte Vers, 
welchen das Blatt anläßlich der Kritik von Eugen Richter 
über Fürſt Bismarck brachte, lautet folgendermaßen: 
„Wo iſt die Fauſt, die dieſen Wicht zerſchmettert?“ 

Hierin hat der Staatsanwalt ein Vergehen gegen den Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuches erblickt, welcher öffentliche Auf⸗ 
forderungen zur Begehung ſtrafbarer Handlungen bedroht, und 
auf Grund deſſen das Verfahren gegen das Schmähblatt ein⸗ 
geleitet. 

Berlin, 21. Febr. [Privattelegr. der „Poſ. 
3tg.“] Liebknecht erfuhr Freitag Abend eine große 
Niederlage in einer ſozialdemokratiſchen Berfanmlung, Gegen 
wenige Stimmen wurde ein Vertrauensvotum für denſelben 
abgelehnt und Liebknecht aufgefordert, die Philharmonie nicht 
weiter zu beſuchen. Auer ſuchte vergeblich, zu Gunſten Lieb⸗ 
knechts zu vermitteln. 

Newyork, 21. Februar. Die Ueberſchwemmungen in 
Weſtvirginien verurſachen fortdauernd bedeutende Verwüſtun⸗⸗ 
gen und großen Nothſtand. Parkersburg iſt vollſtändig ir 
ſchwemmt und die Verbindung nach außen abgeſchnitt- IT” 


1 III » „ul, Die 
auf di, Ba an den Flüſſen gelegenen Ortſchost on flüchteten 


U 


Familien- Nachrichten. 


Statt jeder beionderen 
Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn Jacob Remak in Poſen 
beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Pleſchen, im Februar 1891. 

J. Joachim und Frau. 


Amalie Joachim 
Jacob Remak 


Verlobte 
Pleſchen. 


Die Geburt einer 


Tochter 
zeigen an 
Fuchs 1891. 


Nach kurzem ſchweren 


im 15 wre 


Poſen. 


ug den 20. F 


Dr. Eugen 


und Frau Mathilde hierſelbſt. 
geb. Jaffc. 
Die Geburt eines geſunden 
Mädchens fein Verluſt recht ſchmerzlich. 


zeigen ag als an 
ofen, den 21. Februar 1891. 


Felir Feibel u. Frau, 


geb. Zobel. 


halten werden. 


Heute Mittag 12 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schweiter, 
Tante u. Schwägerin, Frau 


5 Toeplitz, 
b. Ephraim 


im er von 68 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden 
interbliebenen. 


naſial⸗Dir. Thalheim in Schnei⸗ 
demühl. 

Geſtorben: Hauptmann a. D. 
Adalbert Ulrich v. Linſingen in 
Hannover. Poſtmeiſter a. 5 
Wilh. Pralle in Oſterholz. Dr. 
med. Theodor Riewe in Ham⸗ 
burg. Gutsbeſitzer Julius Klemm 
in Simmelwitz. Notar Julius 
Wack in Saarunion. Kau mann 


anfenftein, Walden⸗ Jul. Richter in Berlin. Frau 
burg, Bujanowo, Sarne, Kreis Baumeiiter Bertha von 
Breslau und Liſſa, den Klencke in Gerdauen. Fr. Kom⸗ 


19. Februar 1891. zienrath Auguſte Buchwald geb. 


Beerdigung. Sonntag, ute in Großenhain. 
Nachmittag ½2 Uhr 1 a an 
Frank enſtein. 


Stadt ae 
Unſer Gemeinde-Mitglied 


Herr Novität. 5 5 
r Zum 3. Male: 
Siegmund Berne Das verlorene Paradies. 


Neuſtes Schauſpiel in 3 Akten 
von L. Fulda. 

Montoa, den 23. Februar 1891: 
Vorſtellung zu bed. erm. Preiſen. 
Die Anna-Liese. 

Offen ce Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Herſch. 

Dienftag, den 24. Februar 1891: 
orletztes Gaſtſpiel 
Jettka Finkelstein, 
Der Troubadour. 


Lillian Sanderson 

Clotilde Kleeberg 

Ch. Gregorowitsch 
Hans Brüning 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet 


Montag den 23. f. M. 
Nachmittags 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe, Breite. 
ſtraße 15, aus ſtatt. 
Poſen, d. 21. Februar 1891. 


Der Vorſtand 
der iſt. Prüder⸗Gemeinde. 


Verein junger Hale 
Das ordentliche Mitglied 

unſeres Vereins Herr 

Siegmund Berne 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet 


Co cer: 
im Lambert'schen Saal 
Montag, den 23. Febr., 


Abends 7½ Uhr. 


Montag, Billete à 4,00 M. bei Ed. 
den 23. Februar er., Bote & G. Bock. 
Nachmittags 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe, Breite⸗ 
ſtraſte 2 dus ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Auswürtige 
ilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna von 
Tas mit Herrn Freiherrn Georg 
v. Frieſen in Kötzſchenbrodg. Frl. 
Hedwig Wulſch in Magdeburg 
mit Hg Forſtaſſeſſor Guftad 
Rocholl in Soeſt. Fräul. Olga 
Schöttler mit Lieutenant Alfred 
Schöne in Leipzig. Frl. Helene 
Pfeiffer in Nordhauſen mit Dr. 
phil. ale Kunath in Leipzig. 
ehelicht: General-Konſul 
Charles S. Dundas in Hamburg 
mit Miß Mary Hamilton in Li⸗ 
verpool. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Hermann v. Zersſen in Altona. 
Hrn. Oskar v. Aſten in Eupen. 
Gerichtsaſſeſſor Bauer in Löwen⸗ 


Joblogiſcher Parten. 
den 22 Jebungr 1891: 


Sirtichmuſik⸗LNonzert. 


Anfang 4 Uhr. 
U. A. Liebestraum von Czi- 
bulka. Muſikaliſche Täuſchun⸗ 
gen von Schreiner. 


Hennig'scher 
desang- Verein. 


Des e ee Kon⸗ 
zertes wegen iſt die nä ch ſt e 
robe für die Damen 
ontag von 7 Uhr, 
für die Herren: 
Mittwoch von 8 9% Uhr. 
3 Besuch erforder⸗ 


Die ſpäteren Proben finden 
ſtatt Montags: 


berg. Ingenieur Paul Stendel für die Damen von 6—8, 
=, Stutt Bart Gymnaſiallehrer für die Herren von 2 8. 
mmerich in Mülheim. Berggarten, Pilda. 


55 an Vité in Berlin. 
Eine Tochter: Kontre⸗Admi⸗ 
ral v. Reiche in Kiel. Rechtsan⸗ 
walt Scheurlen in Stuttgart. Dr. 
med. Fulda in Heilbronn. Gym⸗ 


Heute Sonntag: 


Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder und Neffe, der Kaufmann 


Siegismund Berne 


Die Beerdigung findet Montag, den 23. d 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 15, aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Plötzlich ſchied am 19. d. M. aus dieſem Leben 
der Ober⸗Aelteſte unſerer Schützengilde, der Baumeiſter 


Herr Wilhelm Höfig 


Circa 20 Jahre lang hat er unſerer Gilde mit 
großer Umſicht und Treue vorgeſtanden und trifft uns 


Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren ge 


Schwerſenz, den 20. Februar 1891. 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


in der Aula der Königl. Luiſen⸗ 


Sonntag, den 22. Februar 1891: 


Leiden verſchied heute | mein 


Nach⸗ 


Aufaimiſher Verein. 


Am Sonnabend, den 28. d 
Mts., Abends 8, Uhr, 


zweites Wintervergnügen 


in den Geſellſchaftsräumen der 


Loge. 
Der Vorſtand. 


Vortrag 


zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 


Dienſtag, den 24. Februar 1891, 
Abends 6 Uhr, 


ſchule, Untere Mühlenſtraße 10. 
Herr Paſtor Loyeke: 
„Eine Reiſeerinne⸗ 
rung an das Ober⸗ 
Ammergauer 


Paſſionsſpiel.“ 


Billets à 1 M. find in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote &. 
Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
am Eingang der Aula zu haben. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 23. Februar, 
K 8. 8 ein 


steile B cut ung: 


1. Vortheile der Kommune durch 
die Erhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer. 

2. Miethsſtempelſteuer. 
Nach der Beſprechung 


Bücher⸗Auktion. 


Stern's Hötel de l'Europe, 
r Wilhelmſtraße 1. 
Sonntag den 22. sm Mütwoch, 

den 25. Februar: 
Laglich zwei Gorkekungen 
1 155 1 5½ Uhr 
und Abends 8 U Ihr. 
17 Nebels wiſſenſchaſlliches Thealer. 
ie Geſchichte der Urwelt. 
Eine Wanderung durch vorſünd⸗ 
fluthliche Landſchaften. 2. Abth.: 
Prachtbauten. Meiſterwerke mit 

Mechanismus. 

Signor Carlo, 
Caricaturen⸗ u. Schnellzeichner. 
Soirée phantastique. 
Phantasmagorien. 
Nachm.⸗Preiſe: I. Pl. 75 Pf., II. Pl. 
50 Pf. — Abend⸗Preiſe: I. Pl. 1 M., 
II. Pl. 60 Pf. — Kinder u. Schüler 
zahlen die Hälfte. 


Wein⸗Reſtaurant 
Hötel de Rome 


empfiehlt ul Gil Sendungen 


Prima Ja Whititables 


Natives 
und 1 Bil. BR. 


Gardinen werd. gew. u. aufgeſp. 
billig Kl. Gerberftr. 10, II., 
bei Preuss. 


» 
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Lamberts Saal. 


Sonntag, den 22. Februar 1891: 
Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


En 


Dezember 1890. 


Passiva. 
2832,25 1) Guthaben der Mit- 


Bilanz am 31. 
Activa. 

1) Kaſſenbeſtand . 2 
2) Wechſelforderungen. 68 110,45 31 317,66 
2994,43 
34 095,69 
2534,92 
— — EL 
Summa 70 942,70, 


Am 


glieder 
2) Reſervefonds l 
3) Spareinlagen . 
4) Reingewinn 
Summa 70 942,70 
Im Jahre 1890 ſchieden ans 16, traten ein 36 Genoſſen. 
31. Dezember 1890 betrug die Zahl der Genoſſen 323. 


Vorſchußvorein zu Tions. 


E. G. m. u. H. 


A. Wiegmann. M. Kunz. B. Lachmann. 


neeeeees sees s ο n 


& u der am Sonntag, den 22. Februar, ſtattfin⸗ & 
N) denden Eröffnung meines 

> 
— — 


Wein⸗ und Bier⸗Lokals 


erlaube ich mir Ia. 6 und Gönner hiermit ergebenſt ug 


2 einzuladen. Th. Conrad, Wilda Iha. = 


Zum Anſtich gelangt echt S e Bier. 


Medsscsöesisonesnsacn Fa 


Natzenhofer Lager Erport-Bier 


(dunkel) aus der Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft „Friedrichs⸗ 
höhe“ vorm. Patzenhofer in Berlin empfiehlt in Flaſchen 


und Gebinden die Niederlage von 


. Tichauer, Wilhelmſtr. 25. 


Tleſchenverkauf auch bei den Herren G. Miezynski, 
St. Martin 18 und H. Berne, Breiteſtr. 18. 


Bekannt machung. 

Auf Grund höchſter Miniſterialentſchließung vom 8. Februar 1891 
Nr. 1543, wird hiermit bekannt gegeben, daß Herrn Cari Gustavus 
in Berlin W., Schöneberger Ufer 25, die Vertretung der Königl. 
Bayr. Staatsbrauerei Weihenſtephan in Berlin, Provinz 
Brandenburg, Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern. 
Mecklenburg (beide Großherzogfhümer) übertragen worden ift. Herr 
Carl Gustavus in Berlin bezieht das Weihenftephaner Ex⸗ 
portbier direkt von der unterzeichneten Kgl. Direktion und 
it der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten Ab 
ſatzgebiete. 

Weihenſtephan, 9. Februar 1891. 
r. E. Rehm, Kgl. Dürer or. Müller, Kgl. Kaſſirer. 
Auf vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Direction der 
Bayriſchen Staatsbrauerei 
n 


n Wieihenſtephan "33 


mich beziehend, geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehre 
Publikums auf das Weihenſtephaner Exvort⸗Bier zu lenken, 
welches ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet 
und überſeeiſch mit Erfolg exvortirt wird. Den Herren Gaſtwirthen 
und Biergroßhändlern empfehle ich mich für etwaige Bezüge von 


Weihenſtephaner Export⸗Bier 

in Gebinden von 30 Liter an aufwärts. 

Das Gebräu, welches in der Königl. 
Brauerei Weihenſtephan bei Freiſing in 
wird, ii von vorzüglicher Bejchaffenbeit. 

Höchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den Konſumenten 
dieſes Bieres. 

Beſtellungen bitte zu richten an 

Car us tavus, 
General⸗ 9 


Berlin W., 
Schöneberger Ufer 25, an der Potsdamer Brücke. 


Strohhüte 1 75 


werden ſauber DEN 20 
und 1 ei 
A. F. Modırzy ask. 


Jeſuitenſtraße 12. 


Bayeriſchen Staatsguts⸗ 
Oberbayern hergeſtellt 


Eduard Feckert jun., 
oſen, 


j 
BER: = pfiehlt 


rohe und ſrlic geröſtete 
Br Caffees 


in reicher Auswahl, ſowie 
ſämmtliche Colonialwaa⸗ 
Delikateſſen zu 


Höchſte Auszeichnungen: 


Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
Berlin 1890. 

Zu haben in den beſſeren 
Material⸗Geſchäften, Neſtau ante 
und Konditoreien. 


Heinr. Puth, erer 
Draht. n. Hanf⸗Seil⸗Fabrik. 
rämiirt: Slafl- | Präͤmiirt: 
London! 62 fu. Eiſen- Düſſeld. 188 


Bochum 18690 draht Amſterd. 1883 
Seite für Transmiſſionen, 


ren n. 
billigften Preiſen. 
Bei 5 Pfd. Preisermäßi⸗ 
gung. Verſand nach außer⸗ 
halb franko gegen Nach⸗ 
nahme. 


Zur Anfertigung von Herreu⸗ 
und Knaben⸗Garderobe empf. 
heraß geht fein reifen. d an 
erabgeſetzt feſten Preiſen. Au 
a er Lehrling dai. eintreten. Aufzüge jeder Art, Krahne, 


H. Hauch, ! Poſen, Schiffe zc., 
re ER neidermſtr. P 13 zum Au⸗ bängenelektriſch. . 


rr n L. Gare 104. 


Berlin N., Gartenſtr. 164. 


Religiöſe Vorträge 


werden über die Ereigniſſe, denen 
wir nach Gottes Wort entgegen- 
gehen, vornehmlich die Wieder⸗ 
kunft Chriſti und die damit ver⸗ 
bundenen Rettungen und Gerichte, 
eine Zeit ling Sonntag. Abends 
6 Uhr, in der Kapelle der apoſto⸗ 
liſchen Gemeinde, Halbdorfſtr. 37, 
gehalt en. 

Der Eintritt ſteht Jedermann 
frei. 


Pe = 
Poſtfachſchul 
Sichere Ausbildung von jungen 

Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 

Auskunft und Proſpekte gratis. 

Anmeldungen werden täglich in 

meiner Wohnung, Breslauer⸗ 

ſtraße 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 
. April. 15296 

. 
Höhere Töchterſchule und Pen⸗ 

ſionat, Freiburg, Schleſ. In 

meinem Penſionate finden Mäd- 
chen jeden Alters freundliche 

Aufnabme. Gewiſſenhafte kör⸗ 

perliche und geiſtige Pflege. 

Schöne, geſunde Gegend. Ven⸗ 

ſionspreis 450 M. Gute Em⸗ 

pfehlungen. 
Selma Neumann, 
Schulvorſteherin. 


Penſion — Berlin. 


In einer ſehr feinen iſralit. 
Familie, nicht rit., finden junge 
Leute vorzügliche Penſion und 
milienanſchluß. Gefl. Adr. 
erb. Berlin, Postamt 14, 
Pension 100. 


Sefundaner erh. dl, Bus 


terricht. Gefl. Off. erb. A. K. 3 
Exved. d. Zig. 9122 


Pianoferie 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
‚Neu Paar 5, 


emff. ihre er te 9,2720 
gut Eis. Bi ust, Der Tom 
nie und fester Rp zu Ca- 
brikpreisen Versaus frei, wah - 
wüchentl Probe, Seren Baar oder 
Raten von 1 M. ena lieh ae. 
Preisverz. franco. 16647 


t 
Bergſtraße 13 1. 
verzogen. 


B. Schoenseker, 


Zimmermeiſter. 


. Riemann, 


prakt. Zabnarz l. 


Tahn-Atelier 
C. Sommer, 


— Beerlinerſtr. 8, I. Etage. 


 Thierazi-Gesuch, 


In der Kreisstadt Jarot- 
sehin (Prov. Posen), Bahn- 
knotenpunkt verschiedener Bah- 

nen, findet ein tüchtiger Thier- 
arzt W Praxis. Näheres 
durch den Magistrat daselbst. 


Wir erſuchen die Herren Guts⸗ 
beſitzer und ſonſtigen Herren 
Pferdebeſitzer unſer gemeinnützi⸗ 
ges Inftitut durch Ueberwei⸗ 
ſung ihrer 


ausrangirten Pferde 


zu unterjtüßen. 
Der Vorſtand 
des Poſener Zoolo⸗ 
giſchen Gartens, 


Geb. j j. Dame, cv., a. g. Fam, 
v. aug. Aeuß., Waiſe, 8 
verheir. Ausſteuer vorh. 

Off. erb. u. N. M. 141 in d 
Exp. d. Zig 2145 
Reiche Heirath! 

Eine Waiſe, 23 I., mit 60000 M., 
ſucht behufs Heirath ebrbaxeHerkn⸗ 
befanntichaft. Fordern Sie über 
mich reelle Auskunft vom Fami⸗ 
lien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 


Willton⸗Heirath. 
Sie erbalten fofort über 
en 500 iehr reiche hochfeine 
e rſchla 1 — 
95 . e 
wett. f. reiche ſtande La 
NB. Die Vermögens⸗ wer 
hältniſſe ꝛc. find in ſämmttichen 
Heiratbs-Vorſchlägen aufs 
I naueſte angegeben. 
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Pr. 133. Sonntag 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Jebruar 1891. 


Fr. Generalverſammlung des Vereins der 


deutſchen Spiritusfabrikanten. 


(Original⸗Bericht der „Pos. Ztg.“) 
Berlin, den 20. Februar 1891. 


Die Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Spixitus⸗ 
fabrifanten wurde heute gegen 1¼ Uhr Mittags im großen Saale 
des „Engliſchen Hauſes“ (Mohrenſtraße 49) von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Oekonomierath Neuhaus (Sel⸗ 
chow) mit der Mittheilung eröffnet, daß der erſte Vorſitzende, 
Landesökonomierath Kiepert (Marienfelde) krankheitshalber am Er⸗ 
ſcheinen verhindert ſei. Dekonomierath Neuhaus theilte ferner mit, 
daß der Vorſtand den Miniſter für Landwirthſchaft, den Finanz⸗ 
miniſter und den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes zu den Ver⸗ 
Handlungen eingeladen habe. Der Landwirthſchaftsminiſter habe 
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt, im Behinderungsfalle werde er 
den Geh. Ober⸗Regierungsrath Wenzel zu den Verhandlungen 
entſenden. Der Finanzminiſter und der Staatsſekretär des Rei hs⸗ 
ſchatzamtes haben bisher nicht geantwortet. Im Weiteren theilte 
Oekonomierath Neuhaus mit, daß bis Dienstag, den 24. Februar 
im Muſeum der königl landwirthſchaftlichen Hochſchule eine Aus⸗ 
ftellung der deutſchen Kartoffelkulturſtation zu beſichtigen ſei. Aus⸗ 
geſtellt ſeien: 1) Proben der auf den Verſuchsfeldern angebauten 
17 Sorten, 2) die auf dem Marienfelder Verſuchsfelde im Kleinen 
angebauten Sorten. 


Es wurden hierauf Landesökonomierath Kiepert (Marien⸗ 
felde) zum erſten, Dekonomiergth Neuhaus (Selchow) zum zweiten 
und Amtsrath Fleck (Kerkow in Pommern) zum dritten Vorſitzen⸗ 
den gewählt. — Profeſſor Dr. Delbrück (Berlin) erſtattete alsdann 
den bereits im Auszuge mitgetheilten Geſchäftsbericht. 


Geh. Negierungsratb, Profeſſor Dr. Maercker (Halle a. S.) 
ſprach hierauf über? Die Verwendung der Flußſäure 
und derſchwefligen Säuren zur Erzielung reiner 
Gährungen.“ Der Redner führte u. A. aus: Der von einer 
belgiſchen Geſellſchaft gemachte Vorſchlag, die Gährung durch Zu⸗ 
ſatz von Flußſäure günſtig zu beelufufen, wurde längere Zeit in 
Deutschland in Folge mißfungener Verſuche verurtheilt, durch ſpäter 
vorgenommene rationelle Verſuche ſei jedoch unzweifelhaft feſtgeſtellt 
worden, daß Flußſäure und deren Verbindungen zuverläſſige Mittel 
ſeien, die Säuerung zu mindern und jo die reine Gährung zu 
unterſtützen, theils durch Förderung des Hefewachsthums, theils 
durch Unterdrückung der gahrungſtörenden. Bakterien. Aehnlich 
wirke ſchweflige Säure und deren Salze. Es jet feſtgeſtellt, daß 
alle mit Flußſäure gewonnene Schlempe frei von Bakterien ſei und 
fich vorzüglich als Viehfutter eignen. Eine Umfrage habe ergeben, 
daß die Anwendung der Flußſäure einen größeren Hefeertrag 
ergebe. Die Flußſäure zerſtöre außerdem alle fremden Organismen, 
die Bottiche bleiben rein, eine Verſchimmelung derſelben ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Flußſäure ſei aber mit größter Vorſicht anzuwenden. 
Sie dürfe niemals während der Zuckerungstemperatur, ſondern 
lediglich während der Gährungsperiode angewendet werden. Außer⸗ 
dem ſei zu beachten, daß, je ſaurer die Maiſche, deſto weniger 
Nude vertrage dieſelbe auffallenderweiſe. — Inzwiſchen war 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Wenzel vom landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſtertum erſchienen. 

Profeſſor Dr. Orth (Berlin): Es werde bekanntlich über die 
durch Schlempefütterung gewonnene Milch allgemeine Klage ge⸗ 
führt. Er richte deshalb an den Vortragenden die Frage: ob in 

olge der Vermiſchung der Flußſäure mit der Schlempe, die zur 
erung verwandt werde, die dadurch gewonnene Milch nach⸗ 
tbeilig beeinflußt werde, bezw. ob die Flußſäure, in der angedeu⸗ 
teten Weiſe angewendet, auf die Milch von Vortheil ſei? — Geh. 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker: Die Flußſäure habe nach 
den gemachten Erfahrungen lediglich Einfluß auf das Futter, nicht 
aber auf die dadurch gewonnene Milch. Eine Verſchlechterung der 
Milch durch die Flußſäure ſei vollſtändig ausgeſchloſſen, man könne 
die ſo gewonnene Milch ſogar als Kindermilch verwenden. Ob die 
Milch, in Folge Miſchung der Flußſäure in die Schlempe beſſer 
werde, könne er nicht ſagen, da Verſuche le noch 
nicht gemacht worden jeien; im Uebrigen ſei für die Milch- 
beſchaffenheit die Sauberkeit der Melkenden und noch andere Um⸗ 
ſtände von großem Einfluß. 

Profeſſor Dr. Delbrück (Berlin) ſprach hierauf über die Ver⸗ 
E der Matichen, das Maiſchlüftungsverfahren u. ſ. w. 

er Redner bemerkte, daß ſich die Vergährungsfähigkeit der 
Maiſchen ſowohl, als auch das Maiſchlüftungsverfahren in den 
Brauereien vorzüglich bewährt habe, in den Brennereien dagegen 
müſſen noch weitere Verſuche gemacht werden, ehe man zu einem 
Urtheil gelangen könne. 

Die Verhandlung wurde hierauf auf 
Vormittags 11 Uhr vertagt. 


morgen (Sonnabend) 


v. Eckenbrecher, über den Ausfall der 1890 an Sg K 


Verein der Stärke⸗Intereſſenten in 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Februar 1891. 


Heute Vormittag 9¼ Uhr begannen im engliſchen Haufe die 
Verhandlungen der Stärke⸗Intereſſenten. Den Vorſitz 
führte Rittergutsbeſitzer Schulze- Schulzendorf. Prof. Delbrück 
erſtattete den Geſchäftsbericht, aus welchem ein erfreuliches Fort⸗ 
ſchreiten des Vereins hervorgeht. Sodann erfolgte der Bericht 
über die wirthſchaftliche Lage des Gewerbes, ins⸗ 
beſondere betr. die Preisgeſtaltung der Kampagne 1890/91. In 
Verhinderung des beſtellten Referenten erledigte Prof Delbrück 
auch dieſen Bericht. Die Bemühungen, für Stärke billigere Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätze zu erlangen, mußten in der Hauptſache zurückgeſtellt 
werden wegen der bevorſtehenden allgemeinen Taxifreform. Die 
Nichtabhaltung des von der vorigen Hauptverſammlung für Herbſt 
1890 beſchloſſenen Stärkemarktes rechtfertigte Redner Namens des 
Vorſtandes mit dem Hinweiſe auf die unbefriedigenden Erfahrungen, 
die neuerdings mit Wollmärkten und verwandten Unternehmungen 
gemacht ſind. Es ſcheine, als ob dergleichen nicht mehr zeitgemäß 
ſei; auch laſſe ſich der wichtige Zeitpunkt für die Abhaltung des 
Marktes ſehr ſchwer beſtimmen. Dahingegen ſeien monatliche Zu⸗ 
ſammenkünfte der e behufs gegenſeitiger Aus⸗ 
ſprache über die Marktverhältniſſe in Ausſicht genommen. Redner 
gab weiter eine eingehende Statiſtik über Preis-, Produktions⸗ 
und Export- Verhältniſſe für Stärke und Stärkefabrikate. 
Die Preisverhältniſſe haben ſich, entſprechend der Ausfuhr, gegen 
1889 ſo günſtig geſtaltet, daß vor der Hand kein Anlaß vorlag, die 
im Vorjahre in Anregung gebrachte Verwendung der Kartoffel⸗ 


ftärfe zur Volksernährung, Herſtellung billigen Brodes, weiter zu Ordnung. 
0. Rogaſen 20. Febr. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 


verfolgen. Auch für die nächſte Zukunft iſt nach Anſicht des Vor⸗ 
ſtandes ein Sinken des Preiſes, namentlich wegen der ungenügen⸗ 
den Kartoffelernte, nicht zu beſorgen. In der Diskuſſion wurde 
dagegen geltend gemacht, daß die e Exporteure weniger 
vertrauensvoll betreffs der Preislage ſeien. Die Vertreter Ham⸗ 
burgs ſuchten dies auf die niedrigeren Preiſe des bolländiſchen 
Fabritates zurückzuführen, während von anderer Seite behauptet 
wurde, die Hamburger hätten ſich „verfixt“ und fuchten deshalb 
den Preis zu drücken. 

Nach Schluß der Diskuſſion genehmigte die Verſammlung den 
Vorſchlag des Vorſtandes, betr. die onatszuſammen⸗ 
künfte, über deren Ort und Zeit noch Mittheilung erfolgen 
wird. Sodann ſprach Dr. Saare⸗ Berlin über den 
Faſergehalt unddie Zuſammenſetzung des Saftes 
verſchiedener Kartoffelſorten wechſelnder Herkunft, 
ihren Einfluß auf die Ausbeute der Stärkefabriken und die Be⸗ 
urtheilung von Kaufkartoffeln. Manche Kartoffelſorten enthalten 
viel — bis etwa 3 Proz. — Zucker und dem entſprechend weniger 
Stärke. Während es nun für die Spiritusfabrikation lediglich auf 
die vergährungsfähigen Beſtandtheile der Kartoffel ankommt und 
der Zucker deshalb ebenſo werthvoll, bezw. noch werthvoller iſt 
wie die Stärke, iſt für die Stärkefabrikation naturgemäß eine 
zuckerhaltige und dafür eine ftärfeärmere Kartoffel weniger werth⸗ 
voll, als eine ſtärkereichere, zuckerarme. Die Kartoffelwaage giebt 
keine Auskunft über den Zuckergehalt und es würde anderweitiger 
Mittel bedürfen, um Klarheit über die betreffenden Verhältniſſe 
zu ſchaffen. Leider beſteht kein beſtimmes Verhältniß zwiſchen 
Zucker und Nichtzucker in der Trockenſubſtanz des Saftes, ſo daß 
eine für techniſche Zwecke genügende Rechenmethode, wie ſolche bei 
Rüben angewandt wird, hier nicht in Frage kommt. Es konnte 
bisher nur ermittelt werden, daß die Kartoffelſorte als ſolche eine 
Rolle ſpielt und deshalb auf richtige Sortenwahl zu achten iſt. 

Es folgten Erörterungen über die mit neueren Nachzer⸗ 
kleinerungsapparaten. erzielten Erfahrungen, über die 
Pülpetrocknung, die Pülpegährung und endlich über 
die Entfernung des Eiſens aus dem Betriebs⸗ 
waſſer. Auch dieſe Gegenſtände wurden durch Dr. Saare 
eingeleitet Was den letztgenannten Punkt betrifft, ſo iſt zu be⸗ 
merken, daß für die Stärkefabrikation ein eiſenfreies Waſſer von 
großer Wichtigkeit iſt, weil das Eiſen eine Gelbfärbung der Stärke 
hervorbringen würde. Es hat ſich das von Herrn G. Oeſten, 
Subdirektor der Berliner Waſſerwerke, eingeführte Verfahren der 
Eiſenabſcheidung: Lüftung nebit Filtration, bis jetzt als das Zweck⸗ 
mäßigſte erwieſen. Den Schluß der Verſammlung machte der 
Bericht des Vorſtehers der deutſchen Kartoffelkulturſtation, Der. 
ar: 
toffelfulturverjuche Die Ergebniſſe dieſer Verſuche 
lagen in ausführlichen Tabellen vor. Es ſei aus denſelben hier 
nur angeführt, daß die Daberſche und die gelbfleiſchige Zwiebel- 
Kartoffel, bekanntlich die beiden meiſtangebauten Sorten, welche 
noch 1889 ſehr gute Erträge gaben, im Jahre 1890 gegen viele der 
neueren Sorten ganz weſentlich abfielen. (Voſſ. Ztg.) 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


63 Samter, 20. Februar. [(Verkauf des ſtädtiſchen 
Lazareths. Darlehnsverein.] Wie aus dem Bericht 
in Nr. 115 d. Ztg. zu erſehen iſt, hat der Landrath v. Blankenburg 
bei unſeren ſtädtiſchen Behörden den Antrag geſtellt, das vor 
einigen Jahren neu erbaute ſtädtiſche Lazareth für 13000 M. dem 
Kreiſe zu überlaſſen. Zur Prüfung dieſer Angelegenheit wurde 
dieſer Antrag einer zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Letztere hat nunmehr einſtimmig beſchloſſen, den gedachten 
Antrag in der Weiſe, wie er geſtellt, d. h. zum Preiſe von 13000 
Mark, rundweg abzulehnen. In den Motiven wird geſagt: Aus 
den Baurechnungen ift erwieſen, daß der Bau des Lazareths allein 
der Stadt 15600 M. gekoſtet habe und da der Bauplatz einen Werth 
von mindeſtens 3000 M. repräſentirt, alſo die Geſammtſumme von 
18 600 M. involvirt, jo iſt es nicht zu rechtfertigen, daſſelbe für 
13 000 M., alſo mit einem Verluſt von 5600 M., dem Kreiſe ab⸗ 
zutreten. Wohl hat die Stadt durch die Uebernahme des Lazareths 
vom Kreiſe inſofern einen Vortheil, als die ſtädtiſchen erkrankten 
Armen der Stadt weniger Koſten verurſachen würden, wenn ſie 
im Kreis ⸗Lazareth Aufnahme fänden, als gegenwärtig das 
ſtadtiſche Lazareth jährlich koſtet. Deshalb empfiehlt die Kommiſſion 
die Abtretung mit einem kleineren Verluſt, aber nicht mit einem ſol⸗ 
chen in Höhe von 5600 M. Hoffentlich wird der Kreistag ſein 
Gebot erhöhen. — Die am 18. d. M. abgehaltene Reviſion der 
Kaſſe des hieſigen Darlehnsvereins hat ergeben, daß die Einnahme 
28 225,78 M., die Ausgabe 25 968,59 M. betrug und ein Beſtand 
von 2857,19 M. vorhanden war. Der Reſervefonds von 3811 
Mark befand ſich in Pfandbriefen. Sonſt war Alles in beſter 


15. zum 16. d. M. ſind aus dem Federviehſtall der Frau Wellner 
hier 2 Puten und 1 Gans geſtohlen worden. Da man Blutſpuren 
auf dem Hofe vorfand, iſt zu vermuthen, daß der Dieb dort das 
Federvieh geſchlachtet hat. Trotz der eifrigen Bemühungen ſeitens 
des Gendarm Michalek iſt es bis heute noch nicht gelungen, den 
Dieb zu ermitteln. 

ſtrowo i. P., 18. Febr. [Selbſtmord eines Poſt⸗ 
beamten.] Heute Mittag erſchoß ſich der ſeit einer langen Reihe 
von Jahren bei der hieſigen Poſt in Dienſt ſtehende Poſtſekretär 
Horn, eine in weiten Kreiſen beliebte und geachtete Perſönlichkeit. 
Bis 1 Uhr lag er noch ſeiner gewohnten Thätigkeit ob, und kurz 
darauf legte er Hand an ſich. Der Beweggrund zu der That 
iſt noch unbekannt. 

5 Oſtrowo, 20. Febr. [Mord. Plötzlicher Tod.] Heute 
früh durcheilte das Gerücht von einem Gattenmorde unſere Stadt, 
während ein erſt vorgeſtern verübter Selbſtmord, welchen ein hoch 
. Beamter hieſiger Stadt allem Anſchein nach zerrütteter 

ermögensverhältniffe wegen verübt hatte, die Gemüther noch in 
Aufregung hielt. In vergangener Nacht hat nämlich der Töpfer⸗ 
meiſter Kozorowski ſeine Ehefrau wahrſcheinlich mittelſt eines 
Richtſcheites, eines eiſernen Inſtrumentes, deſſen man ſich beim 
Ofenbau bedient, erſchlagen. Der bereits verhaftete Thäter hat 
nach der Angabe der Hausbewohner ſeine Frau häufig mißhandelt, 
allem Anſchein nach iſt er in Folge übermäßigen Trunkes in letzter 
Zeit nicht mehr im Vollbeſitze ſeiner Geiſteskräfte igeweſen. Das 
Zimmer, in welchem die Ermordete vorgefunden wurde, war durch 
Scheuern theilweiſe vom Blute gereinigt; die Leiche war furchtbar 
Ada Auf dem Kopfe und der Bruſt waren zahlreiche Wunden 
ichtbar, die Eingeweide theilweiſe herausgetreten. Der Mörder 
hatte das beklagenswerthe Opfer mit einem Tuche bedeckt. — 
Geſtern fand das feierliche Leichenbegängniß des ganz plötzlich, 
wahrſcheinlich am Schlagfluſſe, dahingeſchiedenen Landſchaftsraths 
Ryll unter zahlreicher Betheiligung aus Stadt und Umgegend 
ſtatt. Der Verſtorbene war fürſtlich Radziwillſcher Pächter im be⸗ 
nachbarten Dorfe Krempa. a 

K. Zerkow, 20. Febr. [Die hieſige ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule), an der Hauptlehrer idem well! und Lehrer 
Kleſſe unterrichteten, hat geſchloſſen werdenmüſſen, weil dieſelbe zuletzt 
von keinem einzigen Schüler mehr beſucht wurde. Die nicht uner⸗ 
heblichen Koſten, welche für Errichtung und Unterhaltung dieſer 
Schulen hier und an anderen Orten verausgabt wurden, Rind ſo⸗ 


mit vergeblich verausgabt, wenn nicht durch geſetzliche Beſtimmun⸗ 


gen der Beſuch der Fortbildungsſchulen erzwungen werden kann. 

5 Santomiſchel, 20. Febr. [Beſchälſtation.] Für das 
Jahr 1891 beſtehen im diesſeitigen Kreiſe drei Beſchälſtationen und 
zwar Drzazgowo, Nadrozno und Klein⸗Jeziory. Auf den betref⸗ 
fenden Stationen decken nachbezeichnete Landbeſchäler: Dumaowo: 
Schlucker zu 15 M., Voltigeur zu 10 M., Tancred zu 9 M., Rü⸗ 
diger, engliſch Vollblut, zu 9 M.; Nadrozno: Pattin 12 M., Euri⸗ 
pides 10 M.; Klein⸗Jeziory: Kalender zu 12 Mk., Pierro zu 12 
Mark, Horn zu 10 M., Spatz, engliſch Vollblut, zu 9 Mk. 


Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Da hätten wir uns wieder einmal gründlich geſättigt!“ 
ſagte der Alte dabei und ſtrich ſich behaglich das runde Bäuch⸗ 
lein. „Jetzt wird mir die Arbeit noch einmal ſo leicht werden. 
Kann leider Deines lieben Beſuchs wegen und der Bedeutſam⸗ 
keit dieſes Tages halber nicht feiern, mein Junge!“ ſetzte er 
hinzu. „Dafür verſpreche ich Dir jedoch, daß es heute Abend 

och hergehen ſoll an unſerer Tafel. Wenn auch ohne die 
genwart fremder Leute, jo ſoll Eure Verlobung doch gefeiert 
werden, wie es ſich gehört, mit Braten und Wein, Kuchen und 
ſonſtigen Delikateſſen. Ich —“ er unterbrach ſich und blickte 
verwundert zu Betty herab, welche neben ihm geſeſſen und jetzt 
wie bittend ihre Hand auf ſeinen Arm gelegt. „Nun, was 
ſolls, Schweſter?“ fragte er dann. 

Das alte Fräulein erröthete wie ein junges Mädchen. 
„Ich — ich wollte Dich nur darauf aufmerkſam machen, daß 
—“ fie hielt einen Moment inne, als würde es ihr beſonders 
Ben zu jagen, was ſie doch jagen mußte Nun aber nahm 

e alle ihre Kraft zuſammen und ſetzte mit feſter Stimme 
dinzu: „Daß wir doch auch Rückſichten auf die Verwandten 


Deines künftigen Schwiegerſohnes nehmen müſſen. Da die 


— 1 Barner in Kronberg lebt und der Doktor noch dazu 
dect heute ihr Mittagsgaſt ſein wird, ſo iſt es meiner An⸗ 

cht nach unſere Pflicht, die Dame zum Abend zu uns zu bitten. 
Eine Pflicht lieber Bruder,“ fuhr ſie flüſternd fort, „welche 
nicht unerfüllt bleiben darf.“ | 


Lutter hatte, während das Fräulein jo ſprach, in gren⸗ 
zenloſem Staunen die Augen aufgeriſſen. „Und das ſagſt 
Du?“ rief er dann und ſchlug die Hände über dem Kopf zu- 
ſammen. „Du, die Betty Lutter, welcher vor achtundzwanzig 
Jahren gerade durch dieſe —“ 

„Bruder, ich bitte Dich, ſchweig!“ 

„Na ja, es iſt auch beſſer ſo! Aber trotzdem, Alte, 
daß Du mir dieſen Vorſchlag machſt, gerade Du, das doku⸗ 
mentirt wieder einmal Deine große Herzensgüte. Doch, alle 
Lobeserhebungen bei Seite, Dein Wunſch wird erfüllt werden 
und alles Uebrige folgt‘, jagt mein alter Schäfer.“ 


„Sie hören es, Herr Doktor“, wandte ſich nun Betty 
an Guido Schmieden, welcher ungeduldig mit dem zinnernen 
Kaffeelöffel in ſeiner leeren Taſſe klapperte. „Sie haben auch 
80 die Güte, die Frau Tante in unſerem Namen einzu— 
aden.“ 

„Nicht doch, mein Fräulein! Aus mir unbekannten 
Gründen ſcheinen Sie mir mit dieſer Einladung ein Opfer 
bringen zu wollen. Das aber kann ich nicht annehmen.“ 


„Und wollen Sie in übergroßer Rückſichtnahme Unfrieden 
in die Familie tragen?“ warf Hermine ein. Nachdem ſie ſich 
ebenfalls erhoben, ſetzte ſie hinzu, während ſie die gebrauchten 
Taſſen auf ein Präſentirbrett ſteute: „Ihre Tante muß ge⸗ 
laden werden, Herr Doktor. Bitte, machen Sie deshalb keine 
weiteren Umſtände und fügen Sie ſich in die Nothwendigkeit, 
ohne Rückſicht darauf, was Tante Betty durch das Wieder⸗ 
ſehen mit einer Frau empfinden wird, die ihr einſt ein großes 
Unrecht gethan — in welcher Weiſe, werden Sie ſpäter noch 


erfahren. Für jetzt hat niemand von uns Zeit, lange Geſpräche 
zu führen. Jeder muß an ſeine Arbeit.“ 

Guido verneigte ſich. „Ganz wie Sie es beſtimmen“, 
ſagte er dann mit einer gewiſſen Herbheit im Ton, die ſonſt 
gar nicht in ſeiner Stimme lag. Aber als Hermine das 
Zimmer verlaſſen wollte, fuhr er fort: „Noch ein Wort, wenn 
Sie es geſtatten.“ h 

Das Mädchen hemmte ſofort ihre Schritte und blickte 
verwundert in ſein Geſicht. 

„Ich bin heute willenlos zum Zeugen des Auftritts 
zwiſchen Ihnen und einer Ihrer Mägde geworden“, ſagte er 
nun, „und wollte Sie jetzt veranlaſſen, die Entlaſſung der 
Kleinen zurückzunehmen. Wenn Ihnen das aber nicht möglich 
ſcheint, bitte ich, wenigſtens dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß Ti ungünſtiges Zeugniß die ganze Zukunft des Mädchens 
verdirbt.“ 

Das heißt, Sie wollen mich nöthigen, eine Lüge zu 
Guido lachte bitter auf. „Lüge!“ wiederholte er dann, 
und ſeine Blicke trafen faſt feindſelig das große, weiße Geſicht 
ihm gegenüber, welches noch größer erſchien durch die ſtraff 
aus der Stirn herausgeſtrichenen Haare. „Lüge! O, mein 
Fräulein, Sie würden keine Sünde begehen, wenn Sie dem 
armen Kinde ein gutes Zeugniß ſchrieben oder ſchreiben ließen. 
Es iſt ja wahr, nach dem Geſetz hat ſich die Magd eines 


ſagen 


Vergehens ſchuldig gemacht, aber in manchem Falle heiligt der 
Zweck wirklich die Mittel. Ueberdies bin ich auch feſt davon 


überzeugt, daß die Kleine ſich gar nicht bewußt war, einen 
Diebſtahl zu begehen, als ſie —“ 
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ſtarren Geſicht. 
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= Aus dem Kreiſe Birnbaum, 20. Febr. 1111 run 0 = | Brafifien ſcheint demnach ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu 


termine. nn Beſtätigte Wahlen.] Zum 
Zwecke der Körung von Zuchtſtieren wird die Körungskommiſſion 
für den dieſſeitigen Kreis am Donnerſtag, den 19. März er., 8 Uhr, 
in Kähme vor dem Dobnke'ſchen Gaſthauſe zufammentreten. Fer⸗ 
nere Körungstermine finden ſtatt: am N den 19. März, 
Vormittags 11 Uhr, in Lindenſtadt vor dem Rudolf Hoene'ſchen 
Grundſtücke, an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, in Kapline 
vor dem Schulzeſchen Gaſthauſe; am Freitag, den 20. März ex., 
Vormittags 8 Uhr, in Kwiltſch vor dem Chudowiczſchen Gaſthauſe, 
an demſelben Tage, Vormittags 11 Uhr, vor dem Jachmannſchen 
Gaſthauſe und ven 3 Uhr in Groß⸗Lenſchetz auf dem 
Gutshofe, am Sonnabend, den 21. März er., Vormittags 8 Uhr, 
in Szrodke auf dem Gutshofe, an demſelben Tage, Vormittags 
11 Uhr, in Zirke vor dem Nieskeſchen Gaſthauſe und endlich am 
ſelbigen 1 5 Nachmittags 3 Uhr, in Neuzattum vor dem Lam⸗ 
rechtſchen Gaſthauſe. — Für den dieſſeitigen Kreis iſt der Durch⸗ 
chnittswerth der Tantiömen und n der Betriebs⸗ 
eamten auf Grund des 8 3, Abſatz 1 des Reichsgeſetzes betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wie folgt feſtgeſetzt: 
a. Landnutzung: Der zehnfache Grundſteuerreinertrag iſt 
maßgebend. b. Naturalien: Die Martinidurchſchnittsbreiſe 
find zu Grunde zu legen. c. Freie Wohnung: Für Verhei⸗ 
rathete find in der Stadt Birnbaum 100 Mark, ſonſt 80 Mark; 
für Unverheirathete in der Stadt Birnbaum 50 M., ſonſt 40 Mk. 
anzurechnen. Freie Station: Für Verheirathete 600 
bezw. 500 M. für Unverheirathete 300 bezw. 250 M. — Die 
Eigenthümer Julius Abraham zu Thiergarten, Wilhelm Hartwich 
zu Neuſtein, Ferdinand Henſchte, Michael Klatt, Reinhold Schiefel⸗ 
ein und Wilhelm Breſſel zu Raduſch ſind zu Schulvorſtehern, 
letzterer auch zugleich zum elke ee für die evangeliſche 
Schulgemeinde Raduſch gewählt und beſtätigt worden. j 
„ Fordon, 19. Febr. [Weichſelbrückenbau. Die 
Eiſenbahndirektion Bromberg hat für den Preis von 33 000 Mk. 
den Dampfer „Kaiſer“ von dem Kapitän Friers in Elbing getauft. 
Der Dampfer iſt dazu beſtimmt, bei dem mehrere Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmenden Bau der neuen Weichſelbrücke bei Fordon den 
Verkehr zwiſchen den beiden Ufern zu vermitteln und die erforder- 
lichen Baumaterialien zu ſchleppen. 5 
Bromberg, 20. Febr. [Lieutenant v. Tiedemann, 
der Genoſſe des Afrikaführers Peters, bisher à la suite des 
Dragoner-Regiments Nr. 11, iſt wieder in das Regiment einrangirt. 


* Danzig, 20. Februar. [(Von der Weichſel und 
Nogat.] Die Eisbrecher ſetzen ihre Arbeit zwiſchen Mewe und 
Marienwerder weiter fort und ſind bis oberhalb Johannisdorf 

ekommen, doch iſt dieſelbe in den letzten Tagen durch den Um⸗ 
tand etwas gehemmt worden, daß in der näheren Umgegend 
Kohlen in der genügenden Menge nicht vorhanden waren und die⸗ 
ſelben erſt aus den Beſtänden der Strombauverwaltung zugeführt 
werden müſſen. — Aus der Nogat⸗Niederung wird geſchrieben: 
Die Eiswachen in dem bedrohten Theile der Nogat-Niederung 
find mit den genaueſten Inſtruktionen verſehen und bei Eintritt 
des Thauwetters durch freiwillig ſich meldende, namentlich jüngere 
Männer verſtärkt worden. Die Wachſtuben ſind in wohnlichen 
Zuſtand verjegt. Lebensmittel werden in reichlichen Mengen vor⸗ 
räthig gehalten. Die zum Wachdienſt auserleſenen Mannſchaften 
haben bedeutend mehr zur Sicherung ihres Eigenthums im Fall 
einer Ueberſchwemmung gethan, als die anderen Niederunger. 
hre Möbel ſind vielfach auf den Bodenxäumen untergebracht. 
as Vieh iſt auf einer Itarfen Bohlenlage im oberen Geſchoß der 
Ställe einquartiert. Die Wachmannſchaften haben deshalb größere 
Vorkehrungen getroffen, weil ſie im Augenblicke der Gefahr 
weniger Zeit zur Rettung ihrer eigenen, Habſeligkeiten haben. 
Uebrigens iſt das gegenwärtige Wetter für die Stromſituation 
recht günſtig und man braucht nicht aus jeder Vorſichts⸗ 
maßregel gleich Angſt zu ſchöpfen. Bei der Unberechenbarkeit 
der Witterung und der Weichſeleisgangsverhältniſſe iſt mehr als 
ſonſt wo Vorſicht in der That der erſte Theil der Tapferkeit. 

„Thorn, 19. Febr. Unglücksfall.“ Ein Milchfuhrwerk 
aus Naſſau verſuchte heute bei Schloß Dybow die Eisdecke zu 
paſſiren. Das Eis hielt das Gefährt nicht aus, das ganze Fuhr⸗ 
werk brach ein, das Pferd ertrank, der Wagen mit ſeiner Ladung 
erieth unter Eis. Geführt wurde das Fuhrwerk von einem 

Kädchen, das ſich zu retten vermochte. Der Weg über die Eis⸗ 
decke iſt ſeit heute polizeilich geſperrt. 

Breslau, Februar. [Aus Rußland ausge⸗ 
wieſen.] Heute Nachmittag paſſirten unſere Stadt acht aus 
Rußland ausgewieſene Deutſche, ſämmtlich Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende aus dem Gouvernement Odeſſa, wo 
ſie durch jahrelanges Betreiben ihres Handwerks ſich ein kleines 
Vermögen erworben hatten. Fluchtähnlich, in größter Eile, muß⸗ 
ten ſie Rußland verlaſſen und beim Verkauf ihrer Habſeligkeiten 
weit über die Hälfte verlieren. Mit dem Reſt ihres Vermögens 
beabſichtigen ſie nach Amerika zu gehen, wohin ihnen nach ihrer 
Ausſage bald eine große Anzahl anderer Deutſcher, ſowohl Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende wie kleiner Grundbeſitzex, nachfolgen 
werde, da der Druck der Behörden immer unerträglicher werde. 
ah deſſen ſchicke ſich ein großer Theil der dortigen deutſchen 


evölkerung zur Auswanderung an. Die Auswanderung nach! hervorragender Bedeutung iſt, ergiebt ſich ziffermäßig aus der 


haben. 
*»Maltſch a. O., 20. Febr. [Ein ſchuftiger Streich. 
In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. ſind von ruchloſen Händen 
zwei Schiffe auf der Oder bei Leubus, das eine dem Schiffseigen⸗ 
thümer Scholz und das andere dem Schiffseigenthümer Bauſchke 
aus Leubus gehörig, angebohrt worden; bei dem einen Schiff iſt 
außerdem die Planke beg und das Tau abgehackt worden. 
Infolgedeſſen ſind beide Schiffe geſunken. Den Schiffseigen⸗ 
thümern iſt durch dieſen Streich ein nicht unerheblicher Schaden 
verurſacht worden. 

Königshütte, 20. Febr. du aubmord.] Auf der 
Bismarckſtraße Nr. 28 wohnt der Hüttenarbeiter Meiſel mit 
ſeiner Frau und einigen unerwachſenen Kindern. Am Mittwoch 
Nachmittag befand ſich Meiſel auf der Hütte in der Arbeit, die 
Frau ſchloß zwei Kinder ein und ging zum Kreuzweg in die 
Kirche. Während ſich nun die Mutter in der Kirche befand, brach 
ein allem Anſchein nach mit den häuslichen Verhältniſſen des 
Meiſel gut vertrautes Individuum in die Wohnung ein, um einen 
Diebſtahl zu begehen. Was nun geſchah, iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt, aber die aus der Kirche zurückgekehrte Frau Meiſel fand ihr 
ſechs Jahre altes Kind mit einem Schürzenband erdroſſelt und 
mit der Schürze zugedeckt vor, während das vierjährige Kind im 
Bette ſchlief; auch waren 6 Mark baares Geld geraubt. Der 
Raubmörder vermuthete bei Meiſel eine größere Summe Geldes, 
welches jedoch Meiſel einige Tage vorher verborgt haben ſoll. 

Beuthen O.⸗S., 20. Febr. [Eine intereſſante 
Nachricht.] Es hat ſich hier ein Konſortium gebildet mit der 
Abſicht, eine Verbindung der Städte Beuthen O.⸗S., Gleiwitz, 
Königshütte und Kattowitz unter Anſchluß der auf dieſen Strecken 
zu berührenden größeren Induſtrie⸗Ortſchaften mittels Dampf⸗ 
ſtraßenbahn herbeizuführen. Daſſelbe Konſortium, und zwar eine 
Lokalbahn⸗Geſellſchaft, hat bereits im Vorjahre im rheiniſchen In⸗ 
duſtriebezirk, von St. Johann über Biebrich bis Louiſenthal, eine 

leiche Straßenbahn⸗Linie errichtet, welche nach den bisherigen 
Betriebs reſultaten ſehr gut rentiren ſoll. Eine gleiche Rentabilität 
iſt auch in unſerem dichtbevölkerten oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
vorauszuſetzen. Es erſcheint eine derartige Anlage in der That 
ſehr wünſchenswerth, da unſere Eiſenbahnverbindungen den Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſen keineswegs zur Genüge entſprechen und eine 
ſolche Straßenbahn⸗Verbindung auch die Erreichung derjenigen 
Induſtrieorte, die von der Eiſenbahn im Pecſonenverlehr nicht 
berührt werden, leichter und billiger als jene ermöglicht. Augen⸗ 
blicklich weilt hierſelbſt bereits ein Vertreter der Geſellſchaft, um 
die nöthigen Vorerhebungen bezüglich dieſes Projekts anzuſtellen. 

* Myslowitz, 20. Febr. [Eiſenbahn⸗ Unglück. 
der Nachbarſtation Szezakowa ſtieß der Krakauer Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammen. Elf Paſſagiere und drei Bahn⸗ 
beamte wurden verwundet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 20. Febr. c 
Krojanker.] Der Makler Theodor Itzig, welchen die Ange⸗ 
klagten als denjenigen bezeichneten, von dem ſie die Ladeſcheine 
erhalten haben wollten, hat ſich am 1. September v. J. in Berlin 
und zwar nachdem er gehört, daß die, Angeklagten, welche 
bekanntlich nach Amerika flüchtig wurden, von dort ausgeliefert 
werden ſollten, erſchoſſen. Im Uebrigen wird durch die Beweis⸗ 
aufnahme die Anklage in allen Punkten beſtätigt. Namentlich 
die ſich dies bei Vernehmung der Schiffer, deren Namen und 

ie Bezeichnung des Kahnes ſich auf den Ladeſcheinen befinden. 
Keiner der Schiffer hat in der angegebenen Zeit für die Angeklagten 
Getreide geladen gehabt. Die Anklage wird deshalb auch vom Staats⸗ 
anwalt Dallwitz aufrecht erhalten. Er beantragt gegen Julius 
Krojanker wegen qualifizirter Urkundenfälſchung in zwei Fällen 
8 Jahre Zuchthaus und gegen Simon Krojanker wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in einem Falle 5 Jahre Zuchthaus. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann = Berlin bemühte ſich in einer 
glänzenden 1½ ſtündigen Rede darzuthun, daß den Angeklagten 
nicht nachgewieſen ſei, daß ſie die Verfrachter des lombardirten 
Getreides und als ſolche auf den Ladeſcheinen bezeichnet geweſen; 
denn keiner der Zeugen, welcher die gefälſchten Ladeſcheine in 
Händen gehabt und geſehen, habe dies mit Beſtimmtheit angeben 
können. Die Angaben der Angeklagten, daß fie die Ladeſcheine 
von Berlin bereits gefälſcht erhalten, verdienten alſo Glauben, Er 
beantragte daher Freiſprechung eventuell nur eine Vexurtheilung 
zu Gefängniß unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der 
Gerichtshof nahm indeſſen bei beiden Angeklagten eine Urkunden⸗ 
fälſchung an und erkannte gegen Julius Krojanker auf 3 Jahre 
Zuchthaus, und gegen Simon Krojanker auf 4 Jahre Zuchthaus 
ſowie auf je 1500 M. Geldſtrafe eventuell 200 Tage Zuchthaus. 
Simon Krojanker iſt übrigens ſchon einmal wegen Betruges beſtraft. 
Die Sitzung währte bis nach zehn Uhr Abends. 


Handel und Verkehr. 
* Der Rückgang des deutſchen Spriterport3 nach 
Spanien, welcher für die Lage der deutſchen Brennerei von ſo 


Auf M 


(Schluß des Prozeſſesſ e 


a welche das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt über den Waaren- 
verkehr Deutſchlands mit Spanien während der Jahre 1880 bis 
1889 veröffentlicht. Darnach hat ſich die Ausfuhr von Spiritus 
nach Spanien folgendermaßen geſtellt: 


enge Wert 
1880 5202 Doppelztr. 281 900 M 
1881 98 724 » 5035000 „ 
1882 189 380 7 11915000 „ 
1883 248 224 5 15 181000 „ 
1884 35305 15 825 000 „ 
1885 510 397 9 15 121 000 
1886 512 551 0 8 236 000 „ 
1887 274377 > 429000 „ 
1888 142 868 x 4 690 000 „ 
1889 138 602 5 


Vörſen-Welegramme. 


Berlin, 21. Februar. Schluſt⸗Courſe. no: 20 
Weizen pr. vril-Mat. . . 48 25 197 50 


do. Miiskuni. .» 198 75 198 
Roggen pr. Februar 177 — 
00 April⸗ Mai. 174 25 174 


Spiritus 6945 amtlichen Notirungen.) uer- 
do. 70er loko. 48 80 
do. 7er Februar 48 — 43 
do. 70er Apri⸗Mai 48 30 48 70 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 49 20 49 60 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 49 — 49 50 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 45 A| 45 80 
do. 50er loko e 80 


EN} & 77 ot. v. 20 
Konſolidirte Anl. 106 1005 80 Poln. 5, Pfandbr. 74 | 73 75 

An gt „ 98 80 98 „ Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 71 75) 71 80 
Poſ. 4% Pfandbcf. 101 80101 80 Ungar. 44 Goldrente 93 30 93 3 
50 345 Pfandbr. 96 80 86 8 Ungar. 54 Papierr. 89 40) 89 50 
Bo). Rentenbriefe 103 25.103 20 De Kred.⸗Akt 8174 75175 — 
Voten Prov.Oblig. 95 50 95 501 Seſt. fr. Staatsb. S 108 48 75 
Deitr. Banknoten 177 5577 40 Lombarden A 58 70 58 90 
Deitr. Silberrente 81 4 81 25 Neue Reichsanleihe — — 
Ruſſ. Banknoten 237 85/237 85 ondsſtimmung 
Ruſſ 4 BdkrPfdb res 3 50/103 50 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 89 4% 89 10 Gelſenkirch. Kohlen 173 251174 40 
MainzLudwighfdto 119 90/119 75 Ultimo: 
Dux⸗Bodenb.Eiſb A246 804240 10 


arlenb. Mlaw dto 61 25 64 2 
Italleniſche Rente 95 10) 95 10 Elbetha bahn „ „103 10102 75 
Ruſſa konfanl 1880 99 40 99 10 Galtzter „ „93 7583 90 


60 Schweizer Ctr.. 160 75/160 
Bert Handelsgeſell. 158 60/159 40 
Türk. 1% fon]. Anl. 25 Deutſche B. Akt. 102 5163 — 
Poſ. Spritſabr. B. KA — —| — Diskont. Kommand 215 — 215 40 
ruſon Werte 154 — 55 — [Lönigs⸗ u. Laurah. 13 0136 — 
Schwarzkopf 266 — 269 25 Bochumer Gusſtahl 143 751143 90 
Dortm St. Pr. J. A. 81 50 81 60 Flötber Maſchinen 
owe, Stetniaiz 41 10) 41 101 Ruſſ. B. f. ausw H. 86 0 86 25 

Nachbörſe: Staatsbahn 108 40, Kredit 174 75, Dis toni 
Kommandit 214 5%. 


dto. zw. Orient. Anl. 76 60 7 
Rum. 4% Anl. ; 
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— Marktberichte. 

Bres 21. Jebr., 9% r Voxm. = A 
Landzufuhr und Angebot aus Ice Hand e — 
mung im Allgemeinen feſter. 

Wetzen, bei ſchwächerem Angebot feſter, per 100 Kllogr. 
weißer 18,10 —19.00 bis 19,60 M., gelber 18,00—18,90—19,50 M. 
Roggen feine Qualitäten gut behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo 
netto 16,10—17,30—17,69 Mark. — Gerſte in ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,60 bis 13,60 bis 14,60 bis 15,60 M., 
weiße 15,80 bis 16,60 Mark — Hafer in feſter Stimmung, per 
100 Kilogramm 12,60 — 13,00 — 13,5) Mark, feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais mehr angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 13,50 bis 14,00 Mark. — Erbien ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Riftoria- 


17,00 bis 18,00—19,00 Mark — Bohnen gut be tet 
100 Kilogramm 1800 bis 19,00 bis 20,00 Mark. 9 
8,30 bis 9,30 bis 9,80 


1 8 5 Umſatz, per 100 Kilo gelbe 
Mark. blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,40 M. — Wicken ſchwache Kaufluſt 
ver 100 Kilogramm 11.0% bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. — Schlaglein gut behauptet. 
— Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 
bis 22,50 Mark. yo Winterraps ver 100 Kilogramm 
22002300 bis 24,50 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 21.00.—22,00—23,50 M. —Hanfſamen ohne Angebot. 
ver 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21.50 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12.25 
Mark, fremde 11,50 bis 11.75 Mark. — Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 1500 bis 15,50 Mart. 
fremde 13,00 —14.00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
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„Aber Kinder, um was handelt es ſich eigentlich“, polterte 
Lutter jetzt dazwiſchen. „Wollt Ihr nicht die Güte haben, 
mich ein wenig über das Vorgegangene zu informiren?“ 

„Natürlich“, erwiderte Hermine und erzählte in kurzen 
Worten von dem Vergehen des Mädchens, der Tochter des 
verſtorbenen Schulmeiſters aus dem Dorfe. Aber ihre Stimme 
klang dabei unſicher und die Farbe ging und kam auf dem 


Lutter hatte ihr autmerkſam zugehört. Als ſie geendet, 
ſtieß er zornig mit dem Fuß auf den Boden. „Und da willſt 
Du, daß wir der Dirne noch ein gutes Zeugniß ſchreiben 
ſollen?“ rief er Guido zu. „Na, das fehlte noch! Wir 
arbeiten nicht, damit wir von den eigenen Dienſtboten be⸗ 
ſtohlen werden.“ e 

„Gewiß nicht, Herr Lutter! Aber bedenken Sie doch 
die Veranlaſſung zu dieſer kleinen Veruntreuung.“ 

„Ach was bedenken, die Art hat immer eine Entſchuldi⸗ 
ung für ihre Streiche.“ x . 

S En 1 — Si das arme Ding wirklich als Diebin 
brandmarken?“ 

„Natürlich!“ erwiderte der Alte. 
hinz 


u: * — 

„Du wirſt jedoch in jeder Weiſe der Wahrheit die Ehre 

geben, Vater, ſo kenne ich Dich wenigſtens, und auch die Ver⸗ 

anlafjung nennen, die Anne Marie zum Stehlen gesracht.“ 
„Das verſteht ſich“, erwiderte der Alte. „Aber das 

Uebrige folgt!“ N 
„Das heißt, die Kleine ſoll noch heute Ihren Dienſt 

verlaſſen,“ rief Guido da. „Nun gut, Herr Lutter, ſo werde 


Hermine aber ſetzte 


ich für das arme Ding ſorgen. Wenn ich meine Tante 
bitte, wird ſie die Bedauernswerthe gern in ihren Schutz 
nehmen.“ 70 

Lutter trat verblüfft einen Schritt zurück. „So iſt's 
gemeint?!“ rief er dann. „Na, weißt Du, mein Junge, an 
derartige Einmiſchungen bin ich, offen geſtanden, nicht ge⸗ 
wöhnt!“ 1 1 

„Das glaube ich! Aber mir thut das kleine Geſchöpf 
leid. Dieſe Anne Marie iſt noch ein Kind, das erzogen wer⸗ 
den muß. Sie aber beſiegeln ſein Schickſal, wenn Sie es eine 
Diebin heißen und als ſolche entlaſſen. Dieſe Strafe iſt zu 
hart, zu nachhaltig.“ 5 

„Der Meinung bin ich ebenfalls,“ miſchte ſich nun auch 
Betty in den Streit. Und die Hand des Bruders in die 
ihre nehmend, ſagte ſie in ihrer weichen, herzbezwingenden 
Weiſe: 

1 995 Gnade vor Recht ergehen, Lieber! Du erfüllſt da⸗ 
mit ja auch die erſte Bitte Deines zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohnes. Ich verſpreche Dir, die kleine Sünderin ins Gebet 
zu nehmen, recht ernſthaft, recht ſtrenge. Um aber Deiner 
Autorität nicht zu nahe zu treten, Herminchen“, ſetzte ſie dann 
zu der Nichte gewandt hinzu, die halb abgewendet von den 
Sprechenden in ſteifer Haltung am Tiſche ſtand, „will ich 
Anne Marie begreiflich machen, daß ſie das Bleiben unter 
dieſem Dache nur einer Bitte unſeres Gaſtes zu ver⸗ 
danken hat.“ 

Hermine antwortete nicht, Lutter aber reichte dem jungen 
Arzte ſeine Hand. „Sei es drum,“ rief er dann, „möge der 
Streit in Gottes Namen erledigt ſein. Das heißt,“ fuhr er 


fort, „ein paar derbe Ohrfeigen ſoll die Anne Marie doch von 
mir erhalten. Denn ich weiß ja, Deine ſtrafenden Worte ſind 
nicht ſehr verwundend, Bettychen. 

„So, und nun kein Wort mehr über das dumme Mädel. 
Oder biſt Du noch nicht zufriedengeſtellt, Guido? Verlangſt 
Du etwa, daß Hermine der Dienſtmagd, die uns beſtohlen, 
Abbitte leiſte?“ 3 BIN 

„Keineswegs — nur fürchte ich die Kraft Ihrer Hände“, 
wollte der junge Arzt ſagen, beſann ſich dann aber und gab 
innerlich zu, daß dem Mädchen eine kleine Züchtigung wirklich 
nachhaltiger begreiflich machen würde, daß man ſich nicht an 
fremdem Eigenthum vergreifen dürfe. „Keineswegs“, wieder⸗ 
holte er daher, und zu Hermine hinüberſehend ſagte er zögernd: 
„Ich hoffe, Sie zürnen mir nicht, daß ich mich dieſer Ange⸗ 
legenheit angenommen.“ 

Einen Moment trafen ſich die Blicke dieſer beiden jun⸗ 
gen Menſchen. Dann ſchüttelte das Mädchen den Kopf und 
erwiderte: 

„Nein, Herr Doktor, Sie handelten damit ja nach Ihrer 
Ueberzeugung wie ich nach der meinen handelte, als ich Anne 
Marie den Dienſt aufſagte.“ 

Kaum war das letzte Wort über ihre Lippen, als ſie 
ſich ſchwerfällig vor dem Verlobten verneigte und der Thür 
zuſchritt. Schon auf der Schwelle wandte ſie ſich jedoch 
wieder nach dem Doktor zurück. „Sie werden mich für die 
Dauer der nächſten Stunden entſchuldigen, Herr Doktor, ich 
habe Anne Marie in der Küche zu vertreten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


r 
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per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleefaamen|weitere Mittheilungen über den in der höheren engliſchen Gejell- 


ſchwacher Umſatz, rother behauptet, per 50 Kilogramm 34 bi 
45—57 Mark, weißer mehr beachtet, per 50 Kilogramm 45 bis 
55—65—70—80 Mark, bochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 
Mark. — Tannen⸗Kleeſaamen in feiter Haltung, per 50 
Kilogr. 35—40—42—48 M. — Thymothee in feſter Stimmung, 
per 50 Kilogramm 21—23—28 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,00 —28,50 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,50 — 28,00 Mark. Roggen ⸗ Futtermehl ver 
100 Kilogramm 10,60 — 11.20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9.60 10,10 Mark. 
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Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Der Magiſtrat von Berlin 
hat an die ärztlichen Direktoren der ſtädtiſchen Krankenhäuſer die 
Aufforderung gerichtet, ihm binnen kürzeſter Zeit einen Bericht über 
die mit dem Koch ſchen Mittel gemachten Erfahrungen zu⸗ 
gehen zu laſſen und ein Reſumee über den Werth des neuen 
Heilverfahrens hinzuzufügen. — Der frühere General⸗ 
direktor der egyptiſchen Eiſenbahnen ein akademiſch 

ebildeter Mann, der den Doktortitel einer deutſchen Univerfität 
khr weilt zur Zeit in den Mauern unſerer Stadt. Sein Ab⸗ 
jteigequartier hat er aber nicht im Kaiſerhof oder in einem andern 
faſhionablen Hotel, ſondern in der — Berliner Arbeiterkolonie 
nehmen müſſen. Ber bedauernswerthe Mann iſt vollſtändig herunter⸗ 
gekommen und wird jetzt in der Kolonie mit Flechten von Flaſchen⸗ 
hülſen beichäftigt. — Der Marken diebſtahl im Poſtmu⸗ 
ſeum iſt nicht erſt am Dienſtag begangen worden ſondern ver⸗ 
muthlich ſchon in der Zeit, die zwei Wochen zurückliegt. Es 16 55 
im ganzen 245 Marken, die auf Bogen aufgeklebt waren, geſtohlen 
worden, darunter einzelne, 3. B. nordamerikaniſche ungebrauchte 
20 Dolar-Staotsmarten und auſtraliſche, die einen Werth von 
mehr als 100 Mark haben. Der Geſammtwerth wird von Kennern 
auf 3000 Marl beziffert. Nur der Umſtand, daß einerſeits der 
Beſuch des Poſtmuſeums zu manchen Stunden des Vormittags 
ſehr ſchwach iſt, und das andererſeits das beaufſichtigende Perſonal 
ſehr ſchwach iſt, bat dies ermöglicht. Der Diebſtahl geſchah in 
eigenthümlicher Weiſe. Die Marken ſind auf Bogen aufgeklebt 
und unter Glas gebracht. Je zwei Rahmen werden mit dem Rücken 

egeneinander durch Charniere zuſammengehalten. Hier haben die 
Dlebe nun Meſſer eingeklemmt und die Bogen herausgezogen. Nach 
einer weiteren Meldung ſoll der Dieb in — Perſon eines ſtellen⸗ 
loſen Dieners Namens G. beim Verſuche, einige der geſtohlenen 
Marken loszuſchlagen, angehalten und verhaftet ſein. 
+ Zu dem neueſten Skandal im Londoner high life 
ſchreibt man noch aus der Themſeſtadt: Die World“ veröffentlicht 


Die diesjährige ordentliche General-Berfammlung 
der Reichsbank-⸗Antheilseigner ($ 18 des Statuts der 
Reichsbank vom 21. Mai 1875 — Reichsgeſetzblatt 
Seite 203) wird hierdurch auf 


Dienſtag, den 10. März d. J., 
Vormittags 11˙½ Uhr, 


berufen, um den Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz 
und Gewinnberechnung für das Jahr 1890 zu empfan⸗ 
gen und die für den Zentralausſchuß nöthigen Wahlen 
vorzunehmen. (§ 21. a. a. O.) 

Zur Theilnahme iſt jeder männliche und ver⸗ 
fügungsfähige Antheilseigner berechtigt, welcher durch 
eine ſpäteſtens am Tage vor der General-Verſammlung 
im Archiv der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36 hier⸗ 
ſelbſt, während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Be⸗ 
ſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheisen 
er in den Stammbüchern der Reichsbank als Eigner 
eingetragen iſt. 

Die Verſammlung findet im Reichsbankgebäude, 
Jägerſtraße Nr. 34/36 hierſelbſt, ſtatt. 

Berlin, den 18. Februar 1891. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
v. Boetticher. 2178 


Handelsregiſter. Erbgang auf die Witwe Loniſe 


1 i Roeſtel geborene Raeſchke zu 
In unſerem FirmenregiſterFilehne übergegangen. Die Firma 
iſt zufolge Verfügung vom heuti- iſt von derſelben unverändert bei- 
gen Tage unter Nr. 2416 die | behalten und auf Nr. 102 des 
Firma Franz Glabiſz zu Sten⸗ Firmenregiſters übertragen wor⸗ 
chewo und als deren Inhaber den. R 
der Apotheker Franz Glabiſz] Unter Nr. 102 iſt ſodann die 
daſelbſt eingetragen worden. Firma 
ofen, den 20. Februar 1891. Rudolf Roestel 
önigliches Amtsgericht. ; ize in Fi 

Abtheilung IV mit dem Sitze in Filehne und 
— — — als * a er Ne 55 
\ wittwete Frau Kaufmann Louiſe 
Bekanntmachung. Roeſtel geborene Raeſchke in 
Die verwittwete Frau Kauf: Filehne eingetragen worden. 
dann Louiſe Roeſtel, geborene Filehne, den 14. Februar 1891. 
Naeidıte 92 Be dir für K „ lich 5 9 5 ’ f 
e unter Nr. es Firmen⸗ 10 
Taiſters eingetragene Firma gl \ Il fell J 
Rudolf Moeſtel dem Kaufmann 
tanz Roeſtel zu Filehne 
mrokurg ertheilt und iſt ſolche 
nter Nr. 3 des Prokurenregiſters 
rlolge Verfügung vom 14. Fe⸗ 
eimar 1891 an demſelben Tage 
Fileetragen worden. 
lehne, den 14. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


b di unſerem Firmenregiſter iſt 
den Armer r. 18 eingetrage⸗ 
a 


851 1 Be Februar ex., 
Breiteſtraßze Nr 23 > 
eine Ladeneinrichtung, 
beſtehend aus Repo⸗ 
ſitorium und Laden⸗ 
tiſch, 1 Waage, Seife, 
Thee, Moſtrich, Eſſig⸗ 
rit ꝛc. 


ſy 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


de, Spalt x 
den worden „Folgendes eingetra⸗ Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Das Handelsgeſchäft iſt durch 


Bekanntmachung. 0 


8 ſchaft fo viel Aufſehen 5 „Baccarat⸗ Skandal“, deſſen 


Hauptfigur der Garde⸗Oberſtlieutenant Sir William Gordon⸗Cum⸗ 


ming iſt. Genannter Offizier, welcher betrügeriſcher Manipulationen Ma 


beſchuldigt worden — er pflegte verſtohlenerweiſe ſeinen Einſatz zu 
vergrößern, wenn eine für ihn günſtige Karte gezogen wurde, und 
den Einſatz zu verringern, wenn eine ungünſtige Karte aufgedeckt 
wurde — beſchwor den Prinzen von Wales, ihn zu retten, aber 
letzterer unterbrach ihn wiederholt mit den Worten: „Es ſind fünf 
Zeugen gegen Sie vorhanden!“ Schließlich ſagte er: „Es thut mir 
leid, aber es nützt nichts; die Beweiſe ſind überwältigend, es ſind fünf 
Zeugen gegen Sie vorhanden.“ Später ließ ſich auf dringendes Zu⸗ 
reden des-Oberjägermeiſters Lord Coventry und General Owen Wil⸗ 
liams der unglückliche Offizier herbei, folgende zu Papier gebrachte Er⸗ 
klärung zu unterzeichnen: Unter der Bedingung, daß gewiſſe Umſtände, 
welche 100 im Laufe voriger Woche in Tranby Croft (der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Arthur Wilſon bei Doncaſter) erreignet haben, 
eheim gehalten werden, verpflichte ich mich, ſo lange ich lebe, keine 
karte mehr anzurühren.“ Durch Unterzeichnung dieſes Schrift⸗ 
ſtückes hat Sir William Gordon⸗Cumming gewiſſermaßen ſelber 
den Stab über ſich gebrochen; gleichwohl iſt er feſt entſchloſſen, die 
peinliche Angelegenheit in den Gerichten zum Austrage zu bringen, 
und dies wird, wie geglaubt wird, zu erſtaunlichen Enthüllungen 
über die Spielſucht in den höheren engliſchen Geſellſchaftskreiſen 
führen. Der Prinz von Wales ſoll darüber, daß er in den „Bac⸗ 
carat⸗Skandal“ verwickelt worden, ſo verſtimmt ſein, daß er ſich 
entſchloſſen hat, bekannt zu geben, er würde in Häuſern, die er 
are beſuchen mag, das Kartenſpielen als Zeitvertreib nicht 
dulden. 

+ Fanny Janauſchek. Die Newyorler Handelszeitung ſchreibt: 
„Die einſt ſo hoch gefeierte Tragödin Fanny Janauſchek macht 
3. Z. mit einer kleinen Wandertruppe das ſüdliche Texas un⸗ 
ſicher. In dem kleinen Städtchen Sherman iſt es ihr nun paſſirt, 
daß eines ſchönen Abends ihre geſammte Garderobe, ſowie die 
Kaſſeneinnahme auf die Klage eines ihrer früheren „Managers“ 
hin, der durch einen ihrerſeits begangenen Kontraktbruch pekuniären 
Nachtheil erlitten zu haben behauptet, mit Beſchlag belegt worden 
iſt. Die ehemalige Heroine zeigte ſich aber auch da heroiſch: ſie 
erzwang die Herausgabe ihrer Schätze auf gerichtlichem Wege 
11 er Bürgschaft, ſich zur rechten Zeit zur Prozeßverhandlung 
zu ſtellen.“ 


Briefkafen. 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 
S. Ihr Bericht iſt eingegangen, aber als ungeeignet zur Auf⸗ 
nahme nicht verwendet worden. 


n dem „Wrzyszezynski’ichen | jelbjt der Koſtenanſchlag, 


Konkurſe ſoll die Schlußver⸗ 
theilung erfolgen. Dazu ſind 
M. 2555,05 verfügbar, wogegen 
M. 12 152,77 nicht bevorrechtigte 
Forderungen zu berückſichtigen 
find 2179 


Mogilno, den 20. Febr. 1891. 
Der Verwalter. 


J. London. 


Montag, den 23. Februar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale derGerichtsvollzieher: 
1 Tiſchklavier, 4 Pferdes 
geſchirre, 6 Reiſekoffer, 
Regulateure, 1 Laden⸗ 
tiſch mit Glaskaſten und 
diverſe Spinde 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


ſicht ausliegen. 


ſehen, poſtfrei bis zum genannten 
Termin einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 16. Februar 1891. 
Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


Vorwerk Bromberg, 
Gieſeshöhe 6 und? (Stadtgrund), 
ſchöne Lage, für Milchwirthſchaft 
und andere Unternehmungen ge⸗ 
eignet, ca. 80 Morgen guter 
Roggenboden, guterhaltene Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, große 
Kellereien, beſonderes Ein woh⸗ 
nerhaus nebſt Stallungen, Um⸗ 


Große Auktion! ſländebalber ſofort preiswerth zu 


1 9 verkaufen. / 
te a — Näheres durch den Beſitzer 


Auktionslokale Kl. Gerberſtr. 5 8 . 
verſchiedene Möbel, einen Tru⸗ 


meaux leichen), 4 Eggen, 6 eiſ. 
Schwungräder, 1 Kaſſentiſch, 11] Ein nachweislich gut gehendes 
Repoſitorium für Kurzwaaren Kohlen - Detailgeſchäft, mit 


ꝛc. ꝛc. fürs Meiſtgebot verkaufen. 
Kamienski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Verkäufe & Verpachtungen 


Bekanntmachung. 
Für die Zeit vom 1. April 1891 
bis Ende März 1896 ollen mehrere 
Plätze, die ſich gut als Lager⸗ 
plätze eignen, im X ermin am 
Freitag, den 27, d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Feſtungs⸗Schirrhofe — Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 7 — öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen und das 
Pachtverzeichniß werden im Ter⸗ 
hin 95 5 dec in der 1 55 
au on vorher in der Ge- F 
ſchäftsſtelle der Fortifikation — DER Vortheilhaft! 2 
agazinſtraße Nr. 8 — einge- | Verfaufe mein herrſch. Haus 
ſehen werden. 2162 m. Garten an einer Hauptſtr. 
Poſen, den 19. Februar 1891. zu Breslau, bei gut Verzinf. u. 


Königliche Fortifikation. nabe für Tir. Auna. 
Verdingung. 


Agenten verbeten. Offert. unt. 
+ J. 371 an Rudolf Mosse, Breslau. 
Die Arbeiten und Lieferungen | ñ;:;.x 


Maler-Geschäft, 


ſeit 14 Jahren im Betriebe, 
iſt mit ſämmtlichen Waaren⸗ 
beſtänden und Handwerk⸗ 
zeug zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


großer und feſter Kundſchaft, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verk. Off. u. M. S. K. Exped. 
d. Ztg. 1901 

Meine in Chojnica, Kreis 
Poſen, Poſtſtation Zlotnik, be⸗ 


legene Waſſermühle 


mit 2 Gängen, ein franzöſiſcher u. 
einer Einrichtung zum Grütze⸗ 
machen, mit maſſiven Gebäuden, 
dabei 6 Morgen Land, 4 Morg. 
gute Wieſe, beabſichtige ich für 
den Preis von 16500 Mark aus 
freier Hand zu verkaufen. Hypo⸗ 
thek regulirt, 5 100 Mark bleiben 
auf dem Grunde. Dabei wird 
ein Viktualien⸗Handel mit einem 
glänzenden Erfolge geführt. Näh. 
zu erfragen daſelbſt. 2141 
Anton Wiese. 


zu den erforderlichen Bauarbeiten 
an der katholiſchen Kirche zu 
Duſchnik, Kreis Samter, aus⸗ 
ſchließlich Titel Insgemein und 
der Hand- und Spanndienſte ver: 
anſchlagt auf rund 1840 Mark, 
ſollen im Ganzen am 


Montag, 


den 2. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 

neten, Ritterſtraße 18, hier, öf⸗ 

fentlich verdungen werden, wo⸗ 


kaufen. 
W. Konopinski, Markt 86. 


ſe geich= [3 
nung und Bedingungen zur Ein⸗ $& 


Angebote find verſiegelt und J 
mit entſprechender Aufſchrift ver= | 58 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola- Pastillen 
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den 

gen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Die Zierde des Hauptes ist das Haar; sich dieses 
in natürlicher Schönheit und Farbe zu erhalten, sollte keiner 
unterlassen. Wo frühzeitiges Ergrauen eingetreten, lässt sich 
der Natur durch Mittel, die sie uns selbst an die Hand giebt, erfolg- 
reich nachhelfen. Als das vorzüglichste Erzeugniss dieser Art 
können wir die Nuss-Haarfarbe der Firma J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kaiserl. Königl. Hof lief., Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29, aufs Beste empfehlen. Hier echt zu haben 
ın allen besseren Parfümerie- und Droguenhandlungen. 

—— ——— — Vu nn En. 


— Unter den vielen Bieren, die beſonders in den letzten 
Jahren nicht nur in Berlin, ſondern im ganzen Norddeutſchland 
deliebt geworden find, nimmt das Weihenſtephanbier unſtreitig 
einen erſten Rang ein. In der Königlich baveriſchen Staats⸗ 
Brauerei Weihenſtephan hergeſtellt, iſt das Gebräu von einer ganz 
vorzüglichen Beſchaffenheit; es erfreut ſich in den beſten Kreiſen 
einer großen Beliebtheit und wird von den Aerzten den Rekon⸗ 
valescenten beſonders empfohlen. Die Königl. Direktion der Brauerei 
hat nun Herrn C. Gustavus, den langjährigen Beſitzer des 
Reſtaurants „Zum Weihenſtephan“ in Berlin, an der Pots⸗ 
damer Brücke, zu ihrem General⸗Vertreter für den größten Theil 
von Norddeutſchland ernannt, um den Konſumenten eine ſchleunige 
Effektuirung ihrer Aufträge zu ſichern. Betreffs näherer Infor⸗ 
mation verweiſen wir auf den Inſeratentheil dieſes Blattes. 


7 
Eine Erklärung für das Geheimniß, warum „Messmer 8 


[77 
Thee beliebter iſt, als das, was ſonſt unter der Bezeichnung 
feiner Thee verkauft wird, iſt leicht gefunden. Sie liegt einer⸗ 
ſeits in dem Beſtreben der Firma Messmer (Kaiſerl. Königl. Hof⸗ 
lieferant, Baden-Baden und Frankfurt a. M.) ihren großen Ruf 
als unübertroffene Bezugsquelle für Thee noch weiter aus⸗ 
zubreiten, andererjeits an ihren koloſſalen Einkäufen und dem 
ſachgemäßen Zuſammenſtellen (Miſchen) der verſchiedenen 
Sorten. Nur wer ſich ausſchließlich mit dem Theegeſchäft befaßt, 
kann an Leiſtungsfähigkeit und Billigkeit mit Messmer verglichen 
werden und darum liegt im Intereſſe einer jeden Käuferin von 
Thee „Messmer's Thee“ zu verlangen und ſelbſt zu prüfen. — 
Wir verweiſen auf die diesbezügliche Annonce in heutiger Nummer 
dieſes Blattes. 


„ Hieths-Gesäche 


n 
In einer größeren Stadt der 
Provinz Poſen wird zum 1. April 


ein Gasthof zu pachten gel, 
ſpäterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 


Offerten erbeten unter A. B. 
an die Exped. d. Zeitung. 


Brauerei. 

Es wird die Einrichtung zu 
einer kleinen Einfach⸗Bierbrauerei 
geſucht, noch gut erhalten. Off. 
bitte Richard Fiſcher, Poſen. 
Daſelbſt kann ſich ein Brauer 
mit einer kleinen Kaution zur 
Führung einer Brauerei event. 
als Mittheilnehmer melden. Of⸗ 
ferten ſchriftlich. 


Ulmer Dogge, 
1¼ Jahr alt, grau, Nackenhöhe 
85 cm, Umſtändehalber ſofort 


billig zu verkaufen. Näh. Stern's 
Hötel, Zimmer 27, von 12—4. 


F. Ritter, Beten fe ar 

H ing rein, kräftig, v. 27 
Nheinweine Lr. an ge 50 
u. 70 Pf., Roth: 90 Pf. Nachn. 


Echte ruſſiſche Zigarretten⸗ 
Hülſen Abadié, 2,50 M. für 1000. 
Fertige Zigarretten von 1 M. 
bis 4 M. für 100. Tabake ff. 
Aroma, 3, 4, 6, 9 M. Pfund. 
Wiederverkäufer entſprech. Rabatt 
empfiehlt 


Leon Nuezynski, 
Poſen, Bazar. 


Eiſerne Gartenſtühle 
offerirt billigſt 
Otto Smettons, 
Walliſchei 76. 

1 Comptoirpult, div. 
Gaskronen und Firmenſchilder, 
1 Aushänge⸗Handſchuh, Spiegel 
ꝛc. zu verkaufen. 
Gebrauchter Geldſchrank, 
vorzügliches Fabrikat, ſehr billig 
abzugeben Neue Straße 1. 
Elkeles. 


BEE 
Auskunft 


tiber alle im tägl. Leben vorkommende 


Rechtsfragen“ 


reitsin 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Aſthma Kranke 


| können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
5 worüber viele 100 Zeug- 

niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 

ſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Driſſen wenn auch älter, werden 
IU, durch unſchädl. Einrei- 
bung in kürz. Zeit zertheilt. Gefl. 
Anfragen Fr. Herrmann, Dessau 
I. A. Meine Adreſſe bitte zu notiren. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Son 

tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
16451 


Malzextract u. Caramellen 


L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Anerkennung. Theile Ihnen 
hierdurch mit, dass ich nach 
Gebrauch Ihres Malzextracts 
Schutzmarke „Huste-Nicht‘“ be- 
deutende Erleichterung von 
meinem schweren brustbe- 
klemmenden Husten fühle. 
Th. Franz. Lucka (Altenburg). 

In Flaschen à Mk. 1, 1,75 
u. 2,50; in Beuteln à 30 u. 50 
Pf. — Zu haben in Posen: Ed. 

Krug & Sohn Muthschall; 
F. G. Fraas Ne fiehne: R. 
Zeidler; Samter:Apoth. E. Nolte; 
Neutomischel: Paul Lutz; Neu- 
stadt b. Pinne: H. Grün; Pude- 
witz: L. Perlitz. 


Ein Halbwagen | 
und ein dreiſitziger Breck, fait 
neu, ſtehen billig zu verkaufen. 

J. Dal eeki, Breslauerſte 1 


kurzer Zeit. 
Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Einige hundert Schock 


5 Hopfen ſtangen MA Berlin, Lager. 9. 
auch geſchält, find nahe der Mär⸗ heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
küch⸗ Po Eiſenbahn zu verkaufen.] Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 

Näh. in Reſtauration und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


M. Solecka, Alter Markt 34, hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
in der Kränzelgaſſe. mit beſtem en ' Eri 


wir BEN a See 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr., 27. 
Reichsbank-Giro-Conto «Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichti. 

Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit änktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


BAD ECKERBERG Stettin 


Das ganze Jahr geöſſnet. Mlimatiiher Kurort, 
Sichere Heilung der Hals- und Lungen⸗Tuberkuloſe nach 
neueſter eigener Methode durch Einathmen, verbunden mit ratio⸗ 
neller Waſſerbehandlung der Haut. Außerdem überraſchende 
Erfolge auf dem Gebiet der Regenerirung des gan⸗ 
zen Nervenſyſtems. — Lage gegen alle rauhen Nord⸗ und 
Oſtwinde geſchützt. Comfortable eingerichtetes Kurhaus. 
Großer Kurpark. Ausgedehnte Wald⸗ und Brunnenprome⸗ 
naden. Wintergarten mit Sonnenbädern, ſowie alle hygieni⸗ 
ſchen Einrichtungen der Neuzeit. Bequeme Fahrverbindungen 
vom Bahnhof nach der Anſtalt. Nähere Auskunft in der 
Annonc. Exped. F. von Schirp, Berlin W., Friedrich⸗ 
ſtraße 176, und durch die Bade⸗Direktion. 846 
Viek, dirigirender Arzt. 


D 


hl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, 
Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 
Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in Kisten zu 50 u. 30 Flaschen 

in stets frischer Füllung durch den 


> MARIAZELLER 


\ Magentropfen. 

4 Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 

deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

98 lässiger und erprobt guter Wirkung. 

5 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
Dr schrift rothe Emballage). 

Preis à Flasche 80 Pl., Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 

5 Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältiich. 


PR Heinr. Frido Möller, Hamburg, 
> Milchkuranitalt-Befiber, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
riginal⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- und niedertragende Kühe u. Ferien, 10/12 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 


Februar⸗Mai billigit. 2230 


“ Schutzmarke. 


cad 


GRUSONWERK 
* agdeburg-Buckau 


(7! Medaillen und erste Preise) 
empfiehlt und exportirt hauptsächlich: 

1. Zerkleinerungs 

Patent-Kugelmühlen mit stet. Rin- u. Aus 


maschinen joder Art ..: 
z. Vermahlen von Cement, Thomasschlacken, Erzen, Chamotte, etc. 


„ bestgeeignet 
Absatz bis Mitte 1890: über 400 Stück.. 
Exeelsior-Mühlen, (Patent Gruson) zum Schroten von Futterprodukten, 
sowie zum Vermahlen von Grünmalz, Gerbstoffen, Farbstoffen, Kork, 
Zueker. Cichorien, Droguen, Chemikalien etc. 
Absatz bis Mitte 1890: ca. 10500 Stück.. 


Steinbrecher, Walzenmühlen, Kollergänge, Sehraubenmühlen, 


Schleudermühlen, Mahlgänge, Glockenmühlen otc. — Voll- 
ständige Zorkleinsrangs- — Einriehtungen zur 
Aufberei- von Gold- und rerzen. 

2. Bodarfs-Artikoi für Eisenbahnen, Strassen- 
u. Fabrikbahnen, : Weichen, Herz- u. -Kreuzungs- 
stücke, Drehssheiben und Wendeplatten, Hartgussräder (600 
Mod.), fert. Asen m. Rädern u. Lagern, Transportwagen etc. 


8. Walzw erke für Blech, Draht und die verschiedenen Metalle, 
4 Pressen, namentl. hydraulische mit Hartguss- u, Stahlguss-Cylindern, 
0 ahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem Betrieb. 


Vollständige aul. Krahn-Anlagen. — Hydraul. Winden. 
Hydraulische Spills, etc. 
6. Einrichtungen für Pulverfabriken n Sten. 


4 
Bandsägen in 4 Grössen, zum Schneiden von Elsen, Stahl, Bronee ete, 
— Zeichentische 
vollkommenste Cent: fugal-Regulatoren. ® besonderer Construction. 


Kataloge In Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Bertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


— 


Posener Adressbuch 
1891. 


Ladenpreis 6,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


In Neubau Richi, 20 


ſind vom 1. Okt. ab äden 


mit und ohne Wohnung in 
neueſter Ausſtattung zu ver⸗ 
miethen. Näheres 


2206 
Obere Mühlenſtr. 11, parterre. 
Grabenſtraße 5, 


im 1. Stock, 3 Zimmer, Küche, 
Entree u. Nebengelaß per 1. April 
billig zu vermiethen. 

Eine Wohng. 4 Z. u. Kch. z. 
1. April; ein Getreideſpeicher ſo⸗ 
fort zu verm. Graben 21. 

Ein großer Laden 
b. Okt zu verm Markt DI. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, parterre gelegen 
in der St. Martinſtraße in der 
Nähe der Mühlenſtraße, iſt ſofort 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 
Adreſſen unter O. M. in der 
Exped. d. Zig. abzugeben. 


Eine Wohnung, 
drei Zimmer mit oder ohne 
Pferdeſtall, iſt Jerſitz 200 
(Ausſicht nach dem Exerzierplatz) 
zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Otto 
Kramer, Jerſitz 200. 


7 
E. Brecht's WWe. 
Poſen. 

1—2 möbl. Zimmer von einem 
Herrn zu miethen Posch 

Offerten R. 3. Poſen 2. 

Ein gut möbl. Zimmer billig 
zu vermiethen Schlofſſtr. 4, III. 
Sapiehaplatz 1 Geſchäftskel⸗ 
ler, 6 Räume, per 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 
H. Loewenberg, Friedrichſtr. 5. 

Schloßſtr. 2 
Laden, 2 große Zimmer, Kabinet, 
vorn, 1. Etage, und 2 Stuben 
und Küche zu vermiethen. 

1 gr., 2fenſtr. Zimm., möbl., für 
1 oder 2 Herren ſofort zu verm. 
Kl. Gerberſtr. 10, II. I. 


Friedrichſtraße 19 


5 zweifenſtr. Zim., Küche, Mäd⸗ 

chenzimmer mit vielem Neben⸗ 

gelaß v. 1. April ab z. verm. 
Auskunft auch nebenan bei 
Fräulein Müller im Laden. 


ND 
Königsplatz 9, II., 
gut möblirte Wohn.⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer zu vermiethen. 

Laden, dicht am Alten Markt, 
per April bill. z. v. Off. A. 100 
poſtlagernd Poſen. 


Fin Keller zum Bier-Deyot 


ſich eignend, an der Straße ge⸗ 
legen, iſt p. 1. April er. zu verm. 
bei A. Kiss, Schützenſtr. 31. 

Bergſtr. 12a, I. Etg., herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
Bade⸗ u. Mädchenz.ac. per ſofort od. 
1. April zu verm. Näheres beim 
Wirth, Bergſtr. 12b II. I. 1994 

Umzugshalber ſind im II. Stock 
3 Zimmer, Küche mit Nebengelaß 
zu vermiethen. 


Alexander Goritz, 
Kleine Gerberſtraße Nr. 4. 


kl. möbl. Z. z. 1. März zu 
v. Gr. Gerberſtr. 36, III., r. 


Alter Markt 82 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. April 
cr. billig zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 15 


ein Eckladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Bus 
behör in der I. II. u. III. Etage 
z. April reſp. Mai zu verm. 


D 


Die bieſige mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 720 Mark 
nebſt freier Wohnung dotirte 


Stadtwachtmeiſterſtelle 


iſt mit dem 1. April d. J. zu be⸗ 
ſetzen. der and ne le 
tigte Bewerber und nur ſolche 
können ſich unter Einreichung 
ihrer Papiere bei uns melden. 
Strelno, den 17. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Herrgott. 


Gebildeten Herren, welche in den 
feineren Kreiſen Bekanntſchaft 
haben, können j. gut, Nebenverd. 
nachweiſen. Die Arb. iſt ſ. leicht 
u. angenehm. Näh. gegen 20 Pf. 
Rückp. Aug. Grede & Co., Bremen. 


Bekanntmachung. 


Für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt der 
Provinz Poſen werden 4 tüchtige 
Expedienten geſucht. 

Civilanwärter, welche die Ge⸗ 
richtsſchreiberprüfung beſtanden 


haben, oder das Reifezeugniß für 


die Prima eines Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums oder einer Real⸗ 
ſchule erſter Ordnung beſitzen 
und ſchon einige Jahre als Ex⸗ 
pedient in Verwaltungsbureaus 
thätig geweſen ſind, wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung des 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt bei dem unterzeichneten 
Landeshauptmann einreichen. 
Poſen, den 19. Februar 1891. 


Der Landeshauptmann. 


Dr. Graf Voſadowsſty-Wehner. 


Für eine der älteſten Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften wird 
unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen ein 


Haupt⸗Agent 
für Poſen und Umgegend geſucht. 
Gefl. Offerten sub M. Z. 500 
i. d. Exped. d. Ztg. 

Für die Stadt Poſen und Um⸗ 
gegend beabſichtigt die General⸗ 
agentur einer älteren Geſellſchaft 
einen geeigneten 


Agenten 


für die Feuer⸗, Hagel⸗ und 
Lebensverſicherungszweige 
anzuſtellen. Meldungen wolle 
man unter der Bezeichnung 
B. R. 180 bei der Exped. d. 
Ztg. abgeben. 


Gesucht 
werden im ganzen Deutschen 
Reiche leiſtungsfähige Perſo⸗ 
nen, welche über einen ausge⸗ 
dehnten Bekanntenkreis ver⸗ 
fügen, behufs Uebergabe einer 
Agentur. Der abzuſetzende Ar⸗ 
tikel iſt allgemein beliebt und 
leicht verkäufl. Off. m. Angabe 
bish. Thätigk. sub „6. 900“ an 
1 —— & Co. in Frankfurt a. M. 


Eingeführter Stickerei⸗Agent 
f. eine alte, wohleingef. Fabrik 
geſ. Off. X. X. 111 poſtl. Poſen. 


Buchhalter 
und Korreſpondent für 1 bis 2 
Stunden des Abends wird gegen 
Entſchädigung von 20 Mark mo⸗ 
natlich geſucht. Offert. unter E. 
Für mein Spezial⸗Putzgeſchäft 
ile eine gute Verkäuferin. 
R. Heydemann, 
Wronkerſtr. 21. 
Suche per 1. April einen tuch⸗ 
tigen zuverläſſigen Expedienten. 
. Reinke, 
Breslauerſtr. 8. 


Einen Laufburſchen 
ſuchen Carl Kaskel & Co. 
Ein mit d. Deſtillationsbranche 
gut vertrauter, beider Landes⸗ 
ſprachen völlig mächtiger, in der 
Buchhalterei firmer 


* 

junger Mann 
wird z. 1. April er. als SN 
zu engagiren geſucht. Gefl. Off. 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
kopien ꝛc. an die Exped. d. Ztg. 
sub T. G. 1538 erbeten. 

Ein junger Comptoiriſt 
mit ſchöner Handſchrift, der 
ſchon in einem Verſicherungs⸗ 
Bureau thätig geweien, findet 
ſofort evtl. p. 1. April Stellung. 
Offerten sub 896 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Poſen, Frie⸗ 
drichſtr. 24. 

Ein Lehrling kann ſogleich 
od. am 1. April cr. eintreten. 

R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 

Papierholg. und Buchbinderei. 

Schloſſerlehrlinge verlangt 

Otto Smettons, 
Walliſchei 76. 


Laufburſchen 


mit guter Handſchrift verlangen 


Kindler & Kartmann. 


Fonfections⸗Directrice, 


Polin, große, ſchlanke Figur, nur 
mit der feinen Confection betraut 


und zur ſelbſtändigen Leitung 
eines größeren Ateliers qualifizirt, 
wünſcht per 1. März od. 1. April 
d. J. ein dauerndes Engagement. 
Offert. mit Gehaltsangabe ꝛc. unt. 
K. B. 91 beförd. d. Exp. d. Ztg. 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Frakfifh-theoreliihe Porzereilung und Unterbringung ſeeluliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


— Proiveite Durch die Direktion. gr 
Tanneck. BE 
Birthfhnfistäule u. Benfionat für junge Mischen. 


Vestend bei Berlin, Ahornallée 46—48, 
Beſte Referenzen. Proſpecte bei der Unterzeichneten. 
Lucie Crain, Berlin W., Keithſtraße 11. 


Wir empfehlen unſer Atelier füt 


Teppich Kunſtſtopferei. 
lle Aufträge w i 55 S E 
führt 5 Ballon 1 en an eee 


Max Herrmann & Co., 


Inſtitut für Mechan. Teppich Klopfen und chemiſche 
Reinigung. 
Berlin O., Grüner Weg 117, 


T.-Amt VIIa 208. 


= Nur noch bis 1. März! 8 
= Ausbverfauf ma = 
T Bardfeld, Neuejtraje. ® 


Sigism. Ohnstein, 


8 * Wilhelmsplatz 5, 
empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes Aus ſtattun 


Magazin in 
Tafel⸗Servicen, 
Glasgarnituren, 
Kaffee⸗Servicen und 


8: 
1780 


vom einfachſten Genre bis zur eleganteſten Ausführung; ebenſo 


Kronen 


für Gas Petroleum, Kerzen und ſonſtige Beleuchtungsgegenſtände. 


pn Hamel 


Waſchtiſch Garnituren 


Eh “an | 

ch find die einzigen, welche fh, bel den g 
2 — ſtaatlichen 3 = 
g0prengungsproben l. Kg). mech.-techn. Versuchs-Anstalt in Berlin: © 
.. „ = 
2 glänzend bewährt haben. 32 
2 Specialfabrik für Geld, Bücher- und Dokumenten- = 
Schränke, auch in Möbelform, z Einmauern x. Gewölbe Z . 
3 Treſors⸗ und Comptoir- Einrichtungen, fenerfeſt und mit = 
2 Bulkanpanzer eigener ſtaatlich erprobter Conſtruction, 5 = 
Pr „ mit icherheltsverſchluß nach Ade's Patent. e 3 * 
Al. Attosie Hoff. S. Maj. d. In Verkaufsager | & 

2 C. Ade se Berlins 
dealt. 1 Württemberg. * d. Passage. g 


"ud 


Lieferant d K. K. Hofes, d. Reichsbank, Deutſchen Bank ec. 

Sogenannte Reformgeldſchränke mit geſchweißtem 
Umfaſſungsmantel, bekanntlich einem ſchlechten engl. Syſtem 
nachgebildet, desgl die jetzt angeblich zu mäßigen Preiſen 
angebotenen falſchen, gebogenen Schränke find wertbloie 
Nachahmungen die nach feine Feuerprobe beſtanden haben. 


Jede ꝓrattiſche „Hausfrau 
verſuche die in malität, unerrei en, mehrfach prämiirten 
Bamberger Gärtnerei⸗Trockengenüſe (Präſerven) 
von Landgraf & Merlet in Bamberg, 


käuflich in den beſſeren Delikateſſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
andlungen. 


FP eee deutſch. 

2 * poln., franz., engl. Korreſpondenzſ. 

Wirthſchafts⸗, Stellg 3.1./4.91. Zuere 2.87 
Brennerei⸗ und 


Ein im Baufach durchaus erfahr. 
Forſtbeamte Maurerpolier 
nur mit Prima⸗Referenzen . gr. 


ſucht als ſolcher per bald Stel 
Auswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 


ung Abrefien unter C. W. 1 
) yt ſ an die ( „d. Ztg. eten. 
völlig £oftenfrei” von bras k e Exped. d. Ztg. erbeten 
Langner, Poſen. Ritterſtr. 38, älteſt. 


u. größt. landw. Zentral⸗Verm.⸗ Cine lüchtige Verkäuferin 


2 


4 5 Provinz. Gegrün⸗ — b ae wal une pre 
5 . gleichviel, welcher Branche. Off 
erbitte E. L. Boehmer, 


Forſtmaun, Sucht wegen Ueber⸗ 
füllung im Staatsdienſt ander⸗ 


weitige Stellung. Gefl. Off. sub 
K. M. 102. an die Exped. d. Bl. 


Ein j. Mädchen 
ſucht 8 e. Konditorei od. 
Bäckerei als Verkäuferin. Gefl. 
Off. sub W. B. poſtl. Poſen erb. 

Gepr. Rindergärtn. mit her⸗ 
vorrag.Zeugn. über langj. Thätigk. 


Landsberg a. W. 
Eine evangeliſche gute Köchin 
vom 1. April empfiehlt 
A. Powel, Grätz. 


Cin antändiges Mädchen 


ev., Beamtentochter, in ſümmtl. 
häusl. Arbeiten, als auch Schnei⸗ 
derei bewandert, ſucht Stellung 
in Poſen, als Stütze der Haus“ 
frau, oder in einer Konditorei. 
Gefl. Off. unter A. M. 315 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Erfahr., muſit Erzieberle 
ev., ſucht Oſtern Stellung. 0. 
Zeugniſſe. Adr. K. V. 
poſtlag. Potwidz. | 


ſow. gepr. u. ungepr. Erzieh., Kin⸗ 
derpfleg. u. Bonnen empf. Frau 
Friedländer, Breslau, Sonnenſtr. 25. 


iani & „ Ebevalier⸗ u. Me⸗ extra⸗ ; 3 
ı Sehuckert&Go. Sucnictefun Suna, .J. (Georg Joseph, All C, tips: 4 
Uferſtraße 4/5. tem ſteilem Boden,“ ten, Telegramm -Adresse: „Dukatenmann“ Berlin. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mit Pafill Mineralſalze 
lein wirken heilkräf tig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 
ausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Käuflich in den Apotheken und 


Kr. 133. Sonntag, 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


lases davon (Preis 2 Mark)£entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35--40 Schachteln Pastillen. 
!Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


> u. Harfe warden ‚auf 772 Aue. edles 


Ws Russland en Brustthees (polygonum) aufmerksam ®gemacht, worüber tausende unbestreitbare Beweise en: welche theils amtlich, theils 
i 1 r 


krstlich constatirt worden sind. — Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh , Spitzenaffeotionen, Bronchial- und 
Kohlkopfentarrh ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum) , welcher echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
&, Harz erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und franco. (IV.) 


A. HEUCKE, Hausneindori, 
Dampf: Bilng- 
Maſchinen 


vielfach prämiirt, 


Pianinos, empfiehlt zu Fa⸗ 
brikpreiſen II. Hose hartl, 


Pianoforteſtimmer, Louiſenſtr. 19. 


Lungenkrankheiten ſind, wie zahlreiche ärztliche Verſuche 
konſtatirt haben, heilbar, wenn man ſich rechtzeitig des von Apo— 
theker Herbabny bereiteten r Kalk ⸗Eiſen⸗ 
Syrups bedient. Dieſes erprobte Mitte hebt raſch den Appetit, 


2 77 4 
löſt den Schleim, beſeitigt die nächtlichen Schweiße, fördert bei 
eigener angemeſſener Nahrung die Blutbildung, bei Kindern außerdem die 
Konſtruktion. Knochenbildung, verleiht ein friſcheres Ausſehen, unterſtützt in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe die Zunahme der Kräfte und des Körper⸗ 


gewichtes. Insbeſondere bei Katarrhen, Tuberkuloſe (in den erſten 
Stadien), Bleichſucht, Blutarmuth, Skrophuloſe, Rachitis und in 
der Reconvalescenz hat ſich Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗Syrup beſtens 
bewährt. Man achte, um das echte Präparat zu erhalten, beim 


Lokomotiven 
mit ausziehbarer 
Ftuerhüchſe 
Kipp⸗Pflüge 
nit perſchiebbaren 
Mittelgeſtell 


D. R. Patent 44033. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Einkauf auf die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. Preis: à Flaſche 
25 2.50. Jul. Herbabny, Apotheke zur Barmherzigkeit in 
dien. 


Echt zu haben in Poſen: Apotheker J. Szymanski. 
Trockenanlagen für Stärke, 
Kleber, Dextrin, Rückstände und ähnliche Materialien 


aus W. H. Uhland. Special-Ingenieur für Stärke⸗ 
Induſtrie, Leipzig-Gohlis. 


führt 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. N f 
Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Einfachstes Verfahren der 


Filiale: T 1 
} Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 


Syrup- u. Stärkezuckerfabrikation 


© 4 2 7 " * * 
5 allen Industriezweigen im Betrieb. obne Kohlenfilter, ohne schweflige Säure c., ermöglicht billige Ein⸗ 
NH = > — richtung, geringe Betriebsſpeſen, raſche Arbeit, tadelloſes Fabrikat. 
; 38 Hille’s Gas- u. Petroleum- Motor Modell 1890 In beſtehenden Fabriken leicht einzuführen. Proſpekte und Muſter 
Er FE — — ist i\ a gratis. 5 
Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität, W. H. Uhland, Spezial-Ingenieur für Stärke⸗Induſtrie, 


"UOR0JORE 009 nepngertso10 f 


Leipzig-Gohlis, 


— Eigene Versuchsstation mit fabrik 
Baares Geld 


f 100,000 Mark gewinne man in der 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


Ziehung am 5. März d. J., à Loos M. 2 50 Pf. 
incl. Porto und Liſte verſendet ſo lange der Vorrath reicht 


Staaten. Billiggeitu. geringstem Gasverbrauch. sn 
- Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. - 


an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. i 


gem Betrieb. 


An Orten, 


Eine neue Sendung Champagner, 

Nie Karle Jlauche 1 Eharliet & Cie., J pr. Kille von 12 ganzen Flaschen N. 18 

„ Carle dor Ss Beins. eee nn 

frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Zur Ausſaat 
offerire 
Sonmer-Weizen, deutſchen, 


>ra 


17 


o. 
Sommer-Noggen, Noé, 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


| Hafer, Probſteier u. Hain⸗ 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 10 9 


leiter, 
größte Heller Linſen, 


Mittwoch, den 25. d. Ms., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 


Victoria-Erbſen, großen Transport friſchmelkender 


Die 


a 2 Ra Ber u. grüne, Netzbrücher Kühe neb 
Oppelner Portland⸗Cement⸗Fobtiken : Sede Falke opnen, 2 . 


an ae den vit: in Keilers Hotel zum Verkauf. 


vorm. F. W. Grundmann gin. Pferdezahnmais, 0 1 2201 
i zu Oppeln, „ Ge, daran vin Viehlieferaut Herrmann Schmidt, 
2 pinellefrei, Nachfolger des Herrn Klakow. 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 


Lupinen, gelbe u. blaue, 
Rübenkerne in allen Sorten, 
Kartoffeln in allen Sorten, 
Kleeſaaten u. Grasſaaten in 
allen Sorten. 2165 
Heinrich Schmidt, 
Getreidegeſchäft, Erfurt. 


1500 Stück 


Adam's Patent-Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 

II. Paucksch, Landsberg a. W. 
Billigſte Betriebskraft 

für Werkſtätten aller Art. 


Lieferung und Aufſtellung übernimmt 
d 


ur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäſtigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 
höchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 


Poſen. Birkenſtämme er 
in ag e 5 
N dene, f feen Max Tüll, Posen, 
\ „gasmotor, | . eren. tt 


Tremeſſen. 
Zur Fabrikation von Car⸗ 
bolineum empfehlen Prima 
ſchwere 


Anthracen⸗Oel 


ſpecif. Gew. 1,090—1,100. 
Zimmer & Seyfarth, 


1 


Einfachste, billigste und EN 


} woſelbſt Motore im Betriebe zur Anſicht. 
Betriebskraft. 12 — 


N Am 3. u. 4. März d. ]. 
Königl.Preuss.184.Lotteriel.Klasse 
Orig Loose g, 199. 327 , +4." 7M. 


Mit ersten Preisen prämiirt: 


Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. Chem. Fabrik, Hamburg. 7 35 ı g SER SE, 
= 4 ei = 5 5 ca. 200-300 Bent. |N Antheile 1 —5 65.350 TREU la I 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. ' M. 11. 7. 5,50. 3,50. 2,75. 1,75. 1,50. 1. 
— 5 ’ 1 . glg, 1 e Gleicher Preis für alle Klassen. 


Berlin W. in der 
Passage Laden 8. 


8 ce; 0 I. Klasse 

E Preuss. Lotterie 3 ana 4. märz mm 
Originalloose (gegen Depötschein) ½ 56 M., , 28 , / 14 u. 
Antheile: 7 M., ½% 3,50 M., '/ 175 M., '/,, 1 M. 


eee hep 


Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik |! 
Georg Hoffmann, Komman- 

dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


a Öroner&do,, 


Staats-Lotterie-Effeeten-Handlung. 
Listen aller 4 Kl. berechnen m. I M. 


22. Februar 1891. | 


Oswald Püschel, Breslau. 


X. CHOCOLÄAT | 


uchard 


VEREINIGTVORZUGLICHSTE 
QUALMAT MIT MASSIGEM PREI 


Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
8 und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 

Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 


N " Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


= 


£ Ka 


LOGOMOBILEN! 


für industrielſe u, landwirthschaft-/ 
liche Zwecke jeder Art “aus der 
altrenommirten'und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continept von 
R. WO I F, Mägdeburg-Bückau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach, 
Posen? 


Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vermehrte, 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zeslöhle Seen. und 
— 7 
EAN Selen, 


sowie dessen radicale Heilung rur Be- 
hrung dringend empfohlen, 

Preis inel, Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig ; 


ei 
IR 


lc u 
8. L. DAUBE & Co. 
CENTRAL-ANHONCEN-LXPEDITION RS 

der deutschen u. ausländ. Zeitungen % 
' FRANKFURT a. M. } 
F BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. ste. 
Ü Billigste und prompte Beförderung | 

ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 

Poei grösseren Aufträgen. 


2 — 


49 


Bureau in Posen: F riedrichstr. 81 x 


Leutewitzer 


Gelbhafer. 


Hoher Ertrag an ſchwerem, 
dünnſchaligem Korn, offerirt 
zu Saat. 8 
100 Kilogr. für 24 Mark, 
220 


eee 
bei Wagenladungen billiger, 


Otto Steiger, 


Rittergut Leutewitz, 
Poſt Krögis (Sachſ.) 
Lieferung franco Station 
Ziegenhain (Sachſen). 
Säcke werden, wenn nicht ein⸗ 
geſchickt, billigſt berechnet. 

Meine Saatgutfelder wurden 
von der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft mit der großen 
ſilbernen Medaille ausgezeichnet. 

ur rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel Ri Zahnſchmerz, 


riöſen Zähnen herrührt. 
S Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
80 npulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 140 


102 


| Tausend 
Abonnenten 


hat jetzt, nach Zährigem Be⸗ 
ſtehen, die 1858 


Werliner 
Morgen „Zuinng 


nebſt „täglichem Familien⸗ 
blatt“ mit ſpannenden Ro⸗ 
manen, Sprechſaal, Briefk. ꝛc. 
Grund: Mill 
das Billig und gut! 
Man abonnirt für den Monat 
März auf dieſe reichhaltige, 
täglich 8 große Folioſeiten 
ſtark erſcheinende Zeitung für 


34 Pfg. 


bei allen Poſtanſtalten und 
Landbriefträgern. Probe- 
Nummern gratis von der 
„Expedition der Berliner Mor: 
gen⸗Zeitung“, Berlin, Jeru⸗ 
ſalemerſtr. 48/49. 


(Birlhfhafts- Berk-, Kafe- u. Hauplbuch.) 
mit Anleitung u. Einrichtung 3. 
ſof. Gebrauch f. alle Privale, Beamte, 
Aerzle, Künlller elt. vom Verf. des 
renommixten Lehr⸗Werkes 


* 5 4 
„Mein und Dein 

die gewerblich hürgerl. Buchführung f. d. 
Schul⸗Privat⸗u. Selbſtunterricht. 
Beides wichligl- d. Selbl-Einſchätungsplichl! 
Als Feſlgeſcheuk für junge Teule! 
Proſpekte koſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


sehr beliebte Russ. Mischung 


„MESSMER“ 


Frankfurt a. H. — Baden-Bade 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Sehr beliebt. 
unn pid g OA 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Schwarzwurzel⸗Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben 
Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothes Zalmwassel 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 373 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen ſowie in ganz 
Deutſchland in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


Geſchliſſene 


Bettfedern!! 
Ganz neu, grau, a Pfd. 80 Pf. 
bis 1.20 M. Ganz neu, weiß, 
a Pfd. 150—2 M. Prima⸗ 
Qualität 2.50—3 M., un⸗ 
geſchliſſene Bettfedern von 
40 Pf. a Pfd. aufwärts ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme, von 
Pfd. an franko, die Bett⸗ 
federnhandlung E Brückner, 
Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 
NB. Preiscourant an Jeder⸗ 
mann gratis und franko. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Pi 8 2 


an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Fabr.Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Preuss. Loose I. Cl. 


J M. 22 kauft und erbittet 
Ausendung mit Postauftrag oder 
0 


ac e 1789 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Die Modenwelt. 


J. Moegelin, Poſen, 


aus C. D. Wunderlich'sHofpar⸗ 


g 5 0 Pfg. 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette avon über; 


und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 

Nummern viertels 

mit 55 jährlich = 5 
5 dn. Die Serſenloos-⸗enoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienloofen u. Prämien-Anleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


. a f l S f . 


Jedes Loos gewinnt. 
Nächſte Ziehung am 1. März ee 


Spielplan und Satzungen auf Wunsch franco p. Poſt. 
Serienloos- Genossenschaft. 
Berlin SW. . Horkſtraße 73. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
e 1 I aate a 9 5 5 en ur als 
8 5 7 18. Spezialität ſei aufs Billigſte un olideſte aus. Zeichnungen, 
Ausführung zu billigſten * ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 5 
„ 9, ) Iſch rat Genietete Fitchbaucträger für Eiöfeller, Wellblehark 
„ enietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
Kn I aatıg ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenfter in jeder beliebigen 

ü Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ıc. ıc 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen, Baus, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Eiſenhüttenwerk. Tschirndorf in Niederſchleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


Während der falten und 
naſſen Jahreszeit find meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher Wirkung, da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verkültet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


Jnseph Hacker, 


Ratibor⸗Neugarten. 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil- 
dungen von Collette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Pofl- 
anftalten (tgs. Natalog Nr. 5845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


Fabrik landwirthſchaftl. 
Maſchinen und Eiſen⸗ 
Gießerei 
offerirt 
zur Frühjahrsbeſtellung in guter 


FPfläge, 
binſache und doppelte 
 Singelwalzen, 
Cambridge⸗Valzen, 
FErostill⸗Walzen, 
Dreitheilige Schlichtwalzen, 
„Jnlagſchinen, 
Areilſäcmaſchinen k. u. 


Vreisverzeichnißz franeo! 
Yubichnlen-Ertrart 


fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
26 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 
ein dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenußöl, 
zugleich feines Haaxöl, macht das 
Hardunke und wirkt haarſtärkend. id Ai 
Beide A 70 Pf. bei Herren ' 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Baroi- 
kowski, Neueſtr 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den 168 fd daß 
e geruch⸗ und geſchmacklos ſind und | 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Erz 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ U 
mirenden Publicums beftätigen deren 


PILUIE S = 


| ‘ FR 5 * 0 | vorzügliche Wirkung bei 
Kanarienvögel!“ Seropfetn. 
Jet if) die befte Zeit, weit] Achmüchesuftänden, 


kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poſt unter jeder Garantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 
W. Gönneke, 
St. Andreasberg, Harz. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


4 bis 5 Doppelladungen ſelbſt⸗ 
ezogene weiße und rothe froſt⸗ 
reie . Kartoffeln 
gegen Caſſa zu kaufen geſucht. 
Fr.⸗Off. mit äußerſter Preisang. 
sub J. E. 156 befördert die 
Exped. d. Ztg. 2156 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 
Preiſen 16927 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu ı 
i ichligen, wird erfucht, die auf der grüä⸗ MU] 
ul ni nen Umhüllung befindliche Unter 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


Aigen — 
Gebrüder Wolzendorff's 

Veſtes ſchleſiſches Skifenpulver, un Gebrauch Billiaſtes. 

(Vor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


Frauenwäſche, 


macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch 


eee erennungsihreibenhundrtiud 
Nan achte auf die Shußmarke: „Der wilde Mann“. 
Ueberall zu haben. 


Schleſſche Jachſein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
im guten Zuſtande kauft empfehlen 


K. Strözyfiski, Mur. Goslin. blauglaſirte ſchieferartige, 
pilepſie (Fallſucht). rothbraunglaſirte, Dachſteine. 
e Adee und naturfarbene unglaſirte, 

hi a ee Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
der Woo Be hresproduftion ca. 10 Millionen. „1447 
Referenzen in allen Ländern ! 


beachten. —— 


Eduard Weinhagen. 


Ein alter Schuppen wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 


Preisangabe bitte niederzulegen“ 
A O. R. 300 in der Exped. 
Ztg. 


Tuchleinen 


lauft S. Altmann, Breiteſtr. 26. 


* 


Schüler⸗Briefmarkenſamml. 
wird gekauft Hötel de Rome 
immer 16, Sonntag von 
0-12 u. 3.5 lihr. 

Ein Schaufeniter, eine 
Laden-Eingangsthür, beides mit 
Rollklappe, alte Sefen u. Thüren 


Mieths-Gesnehe, 

Vier NM Küche u. Neheng., 
;. v. Mühlenftr. 20, 1 Tr. . 
vom 1. März oder vom 1. April. 

Zu verm. per 1. Marz 3 eleg. 
möbl. Zimmer zuſammen, auch 
einzeln Unt. Mühlenſtr. 5, I. Et. 
Fr. Voigt. 
„Eine ſchöne Wohnung, 3 Zimm., 
Küche, viel Nebengelaß, ſchöne 
Gegend, v. 1. April wegen Um⸗ 
zug nach außerhalb, zu verm. 
Su ertr. . D. Bed 

Große Gerberſtr. 2 

find 4 Zimmer u. Küche, 3. Et, 
v. 1. April e. zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraßſe 20, 

Breslauerſtr. 9, II., fünf 
große Stuben zu vermietben. _ 
Schützenſtr. 20 fünf Part. 
Zimmer zu vermiethen. 20⁵8 


Gargon-Wohnung 


(unmöbl.), z. 1. April zu miethen 
geſucht. Off. m. Ang. d. Lage u. 
des Preiſes sub W. X. 50 
Louiſenſtr. 13 4 Zimm., Küche 
u. Zubehör für 750 Mark per 
April zu vermieth. Näheres beim 
Haushälter. 2094 

Ein fein möbl. Zimmer zum 
1. März zu verm. Schützen⸗ 

1 g. möbl. Vorderzimm., 1 Tr., 
an 1 od. 2 Herren od. Damen z. 
verm. Halbdorfſtr. 1. 


Laden nebit kl. Wohnung 


Fischereiplatz 31 ſofort od. 
vom 1. April zu vermiethen. 


-A 
Offene Stellen Mars 


t allen Orten 
ere durch Poftfarte 20,000 Stellen. 


Borefle: Steiten-genier, Berlin-Wehtend 


Für den Vertrieb von 


Chamotteſteinen u. 
Trottirplatten pp. 


wird ein 2010 


Vertreter 
für die Provinz Poſen 


baldigſt geſucht. 
lager in Poſen erwünſcht. Kau⸗ 
tion erforderlich. Offerten unter 
„ 111 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Lund wirthe, erte e 


leute Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Wirthinnen, 
Meierinnen, ꝛc. finden zahlreiche 
offene Stellen in „W. E. Harich's 
Landwirthſch. Anzeiger f. Oſt⸗ u. 
Weſtpr., Poſen u. Pommern“. 
Man abonn. b. all. Poſtanſt. f. 
50 Pf. viertel. Einz Numm. geg. 
Einſ. v. 15 Pf. in Briefmr. fr. 
Mohrungen Olpr. Die Expedilion. 


Per bald oder I. April wird ſch 


egen monatliche Gratifikation 
hit ein Drogengeſchäft ein 


Lehrling geuct 
Off. u. T. U. 78 Exp. d. Ztg. 
ür mein Weißwaaren⸗,Galau⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren-⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April er. einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. Station 


125 J. Themal, 
Gneſen. 


Für mein Detail und Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April 
a. cx. einen tüchtigen jung. Mann, 


flotter Expedient. 


Originalzeugniſſe und Retour: 
marke verbeten. 


Aa i P. Adolf Pick, 
Cigarren⸗ und Tabak- Jabrit. 
Tüchtige Schmiede 


und Dreher 


finden ſofort lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in der 


inenfab 
u m de Fr 


Zum 1. April kann, 
ein Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſe beſitzt, und womöglich pol⸗ 6 


niſch ſpricht, in mein Geſchäft 
eintreten. 


N. Maennel, 
Neutomiſchel. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


R 


Kommiſſions⸗ 


Apothekereleven, 

polniſch ſprechend, ſucht, Taſchen⸗ 

geld bewilligend, die Apotheke in 
Schirwindt Ost-Pr. 


— ———— 
Ein Lehrling 

findet in meinem Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
gleich oder v. 1. April Stellung. 


I. Keil, Thorn. 


ür mein Deſtillationsgeſchäft 


q 
ſuche ich zum 1. Ap 


uche PR. til er. einen 

tüchtig- zuperläſpig. Gehilfen. 
Isidor Sonnabend. 

Bei freier Station ſucht einen 


Lehrling 
die Lederhandlung 


A, Saloschin in Koſten. 


Ich ſuche für mein 
Colonial⸗Waaren⸗ 


engros & detail- 
Geſchäft 


zum Antritt p. 1. April er. einen 
tüchtigen | 


jungen Mann, 


der der polnischen Sprache 
mächtig iſt. Nur gut Empfoh- | 
lene wollen Bewerbungen u. Ab⸗ 
ſchriften ihrer Zeugniſſe einſen⸗ 
den. Retourmarke verbeten. 
L. Borinski, 

Kattowitz Ober ⸗Schleſ. 

. ͤ . 


Per 1. April a. c. findet in 
meinem Colonialwaaren- und De⸗ 
likateſſen-Geſchäfte ein älterer, 
energiſcher, umſichtiger 


erſter Commis, 


welcher flotter Erpedient und 
beider Landesſprachen mächtig ſein 
muß, bei hohem Gehalt dauernde 
Stellung. Offerten nebſt Abſchr. 
von Zeugniſſen erbittet 


l. Hummel. 
Linige Keſſelſchmiede 


werden von uns zu dauern⸗ 
der Beſchäftigung geſucht. 


A. Leinveber & Co., 
Gleivitg. Kehelihuiede. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchüfti⸗ 
gung. 


Philipp Hannach, 
Liſſa i. P., Pumpenfabrik. 
„Für unſer Deſtillationsge⸗ 
Ant ſuchen wir zum ſofortigen 
nteitt oder per 1. April einen 


Lehrling, 
Pen S9 — m — polni⸗ 
rache mächtig iſt. Hieſi 
Reflettanten werden ee 


Friedmann & Alport. 


Für mein Hut⸗ u. Schirm: 
geſchäft juche ich zum Antritt p. 
1. März c. einen durchaus tüch⸗ 
tigen und 


gewandten Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Valentin Russak. 
Suche zum 1. April zu mein, 

3 Kindern (jüngſtes 3 Jahre) eine 


Kinderpflegerin. 


dt. RechtsauwoltRockau, 
Grätz Pr. Poſen. 


Einen Lehrling 
ſucht Hermann Wolff, A. Goslinski 
Nachfolger, Lederhandlung und 
Schäftefabrik. 


Geſucht 

junger, energ.,verbeir, Inſpektor, 
poln. ſprechend, zur ſelbſt. Leitung 
e Gutes. Uebernahme der 

ilch ꝛc.⸗Wirthſchaft durch deſſen 
Frau. Off. m. Geh.⸗Anſpr., Zeug⸗ 
niß⸗Abſchr. u. Angabe über Fa⸗ 
milie ſofort an L. K. 37 Poſen 
poſtlagernd. 


Geſucht 
poln. ſprechender, energ. In⸗ 


vektor, ca. 30 J. alt, zur 
ſelbſt. Bewirthſch. größeren Gutes 


wirt ; 
aganis Abſchr. sub G 
6 poſtlagernd Poſen. 


